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Berlin, 23. Novbr. Des Königs Majeſtät haben 
bei Allerhöchſtdero Anweſenheit in der Rhein-Provinz 
an Charaktere Erhöhungen zu verleihen geruht: Den 
Titel Steuer-⸗Rath: dem Ober-Steuer-Inſpektor 
Zinnow zu Trier; dem Kreis:Einnehmer Hecking zu 
Neuß. — Den Titel Kanzlei-Rath: dem Kanzlei⸗ 
Inſpektor Koſchel beim Ober⸗Bergamt zu Bonn. — 
Den Titel Kommerzien-Rath: dem Maſchinen⸗ 
Spinnerei⸗Beſitzer Jung zu Jungenthal, Kreis Alten⸗ 
kirchen; dem Fabrikbeſitzer D' Eſter zu Vallendar; 
dem Fabrikanten Keſſelkaul zu Aachen; dem Fabri— 
kanten Janſen zu Montjoie; dem Kaufmann und 
Banquier Luckemeyer zu Düſſeldorf; dem Kaufmann 
und Fabrikanten Trooſt zu Mülheim a. d. Ruhr; 
dem Fabrikanten Forſtmann zu Werden; dem Fabri⸗ 
kanten Siebel zu Barmen; dem Fabrikanten Grah 
zu Solingen. 

Ihre königl. Hoheit die verwittwete Frau Groß⸗ 
herzogin von Mecklenburg-Schwerin und 
Höchſtderen Tochter, die Herzogin Louiſe Hoheit, 
find nach Schwerin zurückgereiſt. 

Bei der geſtern deendigten Ziehung der Aten Klaſſe 
90 ſter königl. Klaſſen⸗Lotterie fiel 1 Hauptgewinn von 
30,000 Rihlr, auf Nr. 14,220 nach Breslau bei 
Schreiber; 1 Hauptgewinn von 10,000 Rthlr. auf 
Nr. 15,719 in Berlin bei Seeger; 1 Gewinn von 
5000 Rthlr. auf Nr. 72,951 nach Breslau bei 
Schreiber; 4 Gewinne zu 2000 Rthlr. fielen auf Nr. 
213. 14,284. 46,808 und 83,028 in Berlin bei Grack 
und bei Moſer, nach Breslau bei Schreiber und nach 
Magdeburg bei Brauns; 28 Gewinne zu 1000 Rthir. 
auf Nr. 5559. 9008. 11,519. 25.677. 28,292. 
30,072. 32,366. 34,225. 34,237. 34,451. 39,801. 
40,172. 40 252. 41,975. 46,481. 47,151. 48,346. 
49,383. 59,406. 60,999. 61,090. 62,318. 64,587. 
65,956. 78,965. 80,003. 82,655 und 84,904 in 
Berlin bei Aron jun., bei Dettmann, bei Klage, mal 
bei Matzdorff und Zmal bei Seeger, nach Breslau bei 
Holſchau, 2mal bei Löwenſtein und bei Schreiber, Köln 
bei Krauß und Zmal bei Reimbold, Krefeld bei Meyer, 
Danzig bei Rotzoll, Drieſen bei Abraham, Düſſeldorf 
bei Simon, Elberfeld bei Heymer, Jüterbogk bei Ap⸗ 
ponius, Königsberg in Pr. dei Samter, Liegnitz dei 
Leitgebel, Magdeburg bei Elbthal, Naumburg bei Vo⸗ 
gel, Potsdam bei Hiller und nach Stettin bei Wils⸗ 
nach; 39 Gewinne zu 500 Rthlr. auf Nr. 2518. 
3133. 3641. 6051. 9779. 14,597. 15,948, 18,172. 
22,023. 23,234. 25,806. 28,594. 32,751. 39,106 
39,557. 40,796. 41,119. 41,253. 41,406, 43,813. 
44,569. 48,545. 48,796. 50,946. 52,199. 52,290. 
61,421. 62,111. 64,851. 71,433. 73,172. 75,757. 
76,243. 78,208. 78,253. 80,879. 81,053. 81,901 
und 84,609 in Berlin Zmal bei Burg, bei Matzdoiff, 
bei Mendheim und Zmal bei Steger, nach Bonn bei 
Haaſt, Breslau Amal bei Schreiber, Bromberg bei 
George, Köln 2mal bei Krauß und bei Reimbold, Düſ⸗ 
ſeldorf bei Spatz, Elberfeld bei Brüning, Elbing bei 
Silber, Halle Zmal bei Lehmann, Iſerlohn bei Hell: 
mann, Liegnitz bei Leitgebel, Magdeburg bei Brauns 
und bei Roch, Merſeburg bei Kiefelbach, Münſter dei 
Windmüller, Naumburg bei Vogel, Neumarkt bei Wir: 
ſieg, Potsdam bei Hiller, Schönebeck bei Flitner, 
Schweldnitz bei Scholz, Stettin bei Rolin und bei 
Wilsnach, Thorn bei Krupinsky, Wittenberg bei Ha⸗ 
berland und nach Zeitz bei Zürn; 44 Gewinne zu 
200 Rthlr. auf Nr. 323. 529. 1180. 1899. 4860. 
5288. 6097. 7352. 8581. 11,590. 11,738. 12,247. 
13,179. 18,296. 19,074. 20,290. 23,134. 26,197. 
26,388. 29,869. 30,167. 32,299. 45,261. 46,037. 
48,770. 49,656. 52,222. 52,401. 55,611. 57,589. 
62,342. 62,601. 63,598. 66,839. 69,471. 71,628, 
72,210. 72,530, 72,922. 77,286. 80,097. 80,398, 
84,321 und 84,621, 


Abgereiſt: Der Vice-Ober-Jägermeiſter, Graf 
von der Aſſeburg-Falkenſtein, nach Meisdorf. 
Se. Excellenz der königl. ſächſiſche Staats- und Mi⸗ 
niſter des Innern, von Falkenſtein, nach Dresden. 

Im Laufe dieſes Sommers iſt in den öffentlichen 
Blättern wiederholt von einem Brande im Dämmer⸗ 
walde bei Weſel die Rede geweſen und dabei deſſen 
Umfang ſtets als höchſt bedeutend geſchildert worden. 
Die Kölner Zeitung z. B. berichtet auf Grund 
einer Nachricht aus Weſel, bald nach dem Ausbruche 
des Brandes: „Der Brand im Dämmerwalde hat ſo 
bedeutend um ſich gegriffen, daß man den Schaden 
jetzt ſchon auf 80,000 Rthlr. anſchlägt.“ Eine fpätere 
Nachricht, ebenfalls aus Weſel in derſelben Zeitung, 
bemerkte: „Der Dämmerwald brennt nicht nur forte 
während, ſondern der Brand hat auch ſchon den Rau⸗ 
henwald erfaßt. Der Schaden mehrt ſich mit jedem 
Tage, mit jeder Stunde und wird bei dem Mangel 
an Holz immer ſchlimmer.“ Dieſe Nachrichten find 
in die meiſten inländiſchen Zeitungen übergegangen und 
haben das Intereſſe des Publikums erregt, da es in 
der That ſchien, als ſei das Wohl eines ganzen Land⸗ 
ſtriches durch dieſen Brand gefährdet. Es mag daher 
auch nicht überflüſſig ſein, das wahre Sachverhältniß 
noch jetzt mitzutheilen. — Das Feuer iſt, wie die Zei⸗ 
tungen richtig angegeben haben, wahrſcheinlich durch die 
Unvorſichtigkeit zweier Knaben in einem mit kiefern 
Stangenholz und alten anbrüchigen Eichen beftandenen 
Forſtorte des Dämmerwaldes entſtanden. Die unge: 
wöhnlich trockene Witterung, der damals herrſchende 
Nordoſtwind und die Nahrung, welche das Feuer in 
dem torfigen Boden ſelbſt, ſo wie in den Stöcken der 
alten Eichen fand, erſchwerten deſſen Dämpfung. 
Durch die Ziehung von Gräben, durch das Bewerfen 
des Erdfeuers mit nicht brennbarer Erde und durch 
fortgeſetzte Ausſtellung von Wachen glaubte man ſich 
vollſtändig geſichert. Dennoch erfolgte einige Zeit ſpä⸗ 
ter ein nochmaliger Ausbruch des Feuers, welches aber 
bei raſchem Eingreifen bald unterdrückt wurde. Der 
darauf eintretende Regen beſeitigte jede weitere Gefahr. 
Der ganze Brand hat ſich auf circa 55 Morgen Fläche 
beſchränkt, auf welcher das aufſtehende kiefern Stan⸗ 
genholz und eine Anzahl alter abſtändiger Eichen zer⸗ 
ſtört ſind. Der dadurch verurſachte Schaden beträgt 
höchſtens 2400 Rtelr. — Dieſe aus amtlichen 
Quellen gezogenen Nachrichten ergeben den Grad der 
Uebertreibung des der Aufmerkſamkeit in weiteren Kreis 
ſen kaum werthen Ereigniſſes. (Allg. Pr. 3.) 

Stettin, 16. Novbr. Aus glaubwürdiger Quelle 
vernimmt man, daß die Ausſchüſſe auf Neujahr zu: 
ſammenberufen werden ſollen. Die Provinzial: Land: 
tage werden im Frühjahr zuſammentreten und denſel⸗ 
ben eine Landgemeinde: und Provinzial⸗Schulord⸗ 
nung zur Begutachtung vorgelegt werden. In Preu⸗ 
ßen iſt bekanntlich die letztere ſchon eingeführt, und in 
Wiſtfalen beſteht eine Landgemeinde - Ordnung ſeit 
längerer Zeit. Die Verbindung von Stadt- und Land⸗ 
gemeinden in der Rheinprovinz ſchließt die Vorlage 
einer Landgemeinde-Ordnung an die Provinzialſtände 
der letzten Provinz von ſelbſt aus. (Aach. Z.) 

„ Bromberg, 19. Novbr. Heute hat die erſte 
öffentliche Sitzung der Stadtverordneten im Sitzungs⸗ 
Saale des hieſigen Rathhauſes ſtattgefunden. Unter 
den zur Sprache gekommenen Gegenſtänden war das 
von allgemeinerem Intereſſe, welches die Erwerbung 
des Bürgerrechtes auswärtiger iſraelitiſcher Glaubens⸗ 
genoſſen betrifft. Die Stadtverordneten-Verſammlung 
ſtützt ſich auf ein Privilegium, nach welchem es der 
Stadt freiſtehe, auswärtigen Juden das Bürgerrecht 
zu verweigern, und ſo das Anſiedeln zu verhindern. 
Es wurde demgemäß, ich glaube 4 auswärtigen Juden, 
das Bürgerrecht verweigert. Zwar machte der Hr. Bür⸗ 
germeiſter darauf aufmerkſam, daß das Privilegium, 
wenn es überhaupt eins ſei, durch die neueſte Kabinets⸗ 


Ordre, welche die Verhältniſſe der Juden beträfe, auf⸗ 
gehoben wäre, und daß die Regierung nur günſtig für 
die Anſucher des Bürgerrechts entſcheiden würde, ja 
daß die Abgewieſenen in dieſem Falle ſogar eine Ent⸗ 
ſchädigungsklage gegen die Stadt formiren könnten: er 
drang aber mit ſeiner Meinung nicht durch. Man 
erwiederte einmüthig, man wolle abwarten, ob Brom⸗ 
berg das von Sr. Majeſtät dem hochſeligen Könige 
Friedrich Wilhelm III. einſt ertheilte Privilegium über 
die Bürgerrechtsertheilung an Juden noch beſitze oder 
verloren habe. 

Magdeburg, 20. Novbr. Auch in unſerer Stadt 
iſt der geſtrige Jahrestag der Verleihung der Städte⸗ 
ordnung durch einen bedeutungsvollen Akt gefeiert wor⸗ 
den: es fand geſtern, 39 Jahre nach Publikation der 
alten Städteordnung für die Monarchie, Nachmittags 
halb 4 Uhr, die erſte öffentliche Sitzung der Stadt⸗ 
verordneten-Verſammlung ſtatt. Der große Bürgerfaal 
des Rathhauſes iſt dazu eingerichtet und gewährt 200 
Zuhörern Raum. Der Zutritt iſt unbeſchränkt gewährt 
und es hatte ſich der Saal völlig gefüllt. 

(Magdeb. Ztg.) 

Bielefeld, 17. Novbr. Die von einer geringen 
Anzahl hieſiger Bürger an den Herrn Oberpräſidenten 
Flottwell abgeſchickte Adreſſe iſt nicht angenommen, ſon⸗ 
dern in dieſen Tagen an den hieſigen Magiſtrat mit 
dem Bemerken zurückgeſchickt worden, daß Se. Ercell. 
der Herr Oberpräſident ſehr wohl wiſſe, daß Adreſſen nur 
dann Werth haben und Anerkennung finden könnten, 
wenn ſie von den betreffenden Behörden ausgingen; 
daß die vorliegende Adreſſe aber keinesweges der Aus⸗ 
druck der Bielefelder Bürgerſchaft ſei, daß ſie vielmehr 
nur geeignet wäre, den in Bielefeld herrſchenden Geiſt 
der Zwietracht zu vermehren, weshalb der Magiſtrat 
auch angewieſen würde, dem geſetzwidrigen Sammeln 
von Unterſchriften zu ſolchen Zwecken Einhalt zu thun. 
An der Spitze der Unterzeichner dieſer Adreſſe ſtanden 
der Kommerzienrath Delius, der Commiſſionsrath Jun: 
kermann und ein paar andere hieſige Kaufleute; ſonſt 
war dieſelbe faſt nur von ganz ungebildeten Bürgern 
und Handwerkern unterzeichnet. Die meiſten der hie⸗ 
ſigen Einwohner. und deſonders der gebildete Theil, 
hatten ihre Unterſchrift wegen der in der Adreſſe gegen 
R. Delius und Johanning enthaltenen Injurien ver⸗ 
weigert. — Vor einigen Tagen iſt die durch öffentliche 
Blätter ſchon früher angekündigte Breslauer Adreſſe an 
die Herren R. Delius und Johanning auch wirklich 
hier eingelaufen. In derſelben geſchieht des ſtandhaf⸗ 
ten Benehmens (2) der beiden Herren lobenswerthe Er⸗ 
wähnung. (Köln. 3.) 

Aus dem Mindenſchen, 17. Nov. Die Adreſſe, 
welche die Ste weſtfäliſche Provinzialſynode unter dem 
7. Oktober bekanntlich an des Königs Majeftät zu rich⸗ 
ten ſich innigſt gedrungen fühlte, können wir in dieſem 
Augenblick noch nicht wortgetreu mittheilen, wohl aber 
die darauf ergangene und an das Moderamen der Sp: 


node gerichtete königliche Antwort. Dieſe füc alle Sy 


nodalen eben ſo ſehr als für die ganze durch ſie ver⸗ 
treten geweſene Provinzial-Gemeinde höchſt erfreuliche 
huldreiche Kabinetsordre lautet wie folgt: „die von den 
Mitgliedern der Iten weſtfäliſchen Provinzial-Synode 
an Mich gerichtete Eingabe vom Iten d. M. hat Mei⸗ 
nem Herzen wohlgethan durch den Ausdruck alt be⸗ 
währter Liebe und Treue, in noch höherem Maße aber 
durch den darin waltenden evangeliſchen Sinn, welcher 
mir die ſchönſte Bürgſchaft für ein gedeihliches Wirken 
zum Wohl unſerer theuern evangeliſchen Kirche ge⸗ 
währt. Indem Ich der Synode hiezu den Segen des 
Herrn erbitte, beauftrage Ich das Moderamen, ſämmt⸗ 
lichen Mitgliedern derſelben Meinen Dank für die Mir 
zu Meinem Geburtstage dargebrachten Wünſche aus⸗ 
zuſprechen und ſie Meines Wohlwollens zu verſichern. 
Sans ſouci, den 29ſten Oktober 1847. Friedrich 
Wilhelm.“ (Rh. B.) 


Deut ſchlan de 

Frankfurt, 20. November. Nachdem die Anfälle 
von Bruſtbeklemmungen bei Sr. königl. Hoheit dem 
Kurfürften von Heſſen in der Nacht vom I9ten auf 
den 20ſten d. M. an Heftigkeit und Dauer zugenom⸗ 
men hatten, befand ſich derſelbe heute Morgen äußerſt 
angegriffen und ſchwach. Der Kurfürſt verließ indeſ⸗ 
ſen heute Morgen deſſenungeachtet das Bett; um zwölf 
Uhr Mittags wiederholten ſich jedoch die Anfälle auf 
eine das Leben des erlauchten Kranken höchſt bedro⸗ 
hende Weiſe und um 12%, Uhr entſchlief derſelbe ſanft 
und ohne befondere äußerlich erſichtliche Schmerzen dem 
Herrn. (D. P. A. 3.) 
Dresden, 20. Novbr. Ihre Majeſtäten der Kö⸗ 
nig und die Königin von Preußen ſind heute Abend 
hier angekommen und in den für Allerhöchſtdieſelben 
bereit gehaltenen Zimmern im königl. Schloſſe abge⸗ 
treten. (Leipz. Ztg.) 

München, 18. Novbr. Die Kammer der Abgg. 
hat in ihrer geſtrigen Sitzung zu dem Geſetzentwurf 
über die Eiſenbahnanleihe folgenden Wünſchen und An⸗ 
trägen ihre Zuſtimmung ertheilen zu ſollen geglaubt. 
1) Es möge Se. k. Majeſtät in verfaſſungsmäßigem 
Wege gebeten werden: „die Reviſion des Eiſenbahnſy⸗ 
ſtems mit Rückſichtsnahme auf eine kürzeſte Schienen⸗ 
Verbindung von Nürnberg nach Pilſen und Böhmen 
anzuordnen, ſodann die baldige Vorlage eines allgemei⸗ 
nen baieriſchen Eiſenbahnnetzes und die dazu erforder⸗ 
lichen Erhebungen und techniſchen Vorarbeiten anzube⸗ 
fehlen geruhen, endlich die bereits geſetzlich feſtgeſtellten 
Eiſenbahnen mit möglichſter Beſchleunigung der Voll: 
endung zuführen zu laſſen. 2) Se. Majeſtät wolle 
allergnädigſt verfügen: daß bis zur Erlaſſung eines all⸗ 
gemeinen Geſetzes über Ablöſung der Dominicalgefälle 
die dem Staate gehörenden ſtändigen und unſtändigen, 
grundgerichtszins⸗ und zehentherrlichen Gefälle in Geld 
und in Getreide nach billigem Maßſtabe ablösbar, und 
die dafür eingehenden Summen dem Eiſenbahnbaue 
zuzuwenden ſeien. 3) Se. Maj. ſeien allerehrfurchts⸗ 
vollſt zu bitten: gemeſſene Befehle zur Vermeidung 
alles Luxus bei den Kunſtbauten, namentlich bei den 
ſogenannten Hochbauten zu ertheilen, dieſelben vielmehr 
nur auf das dringendſte Bedürfniß der Gegenwart zu 
beſchränken, und alle Kräfte auf die möglichſt ſchnelle 
Vollendung und baldige Inbetriebſetzung kürzerer, zu⸗ 
ſammenhängender Strecken zu verwenden. 4) Daß die 
Förmlichkeiten der Anlage von Geldern bei der Schul— 
dentilgungsanſtalt möglichſt vereinfacht, die dadurch nö⸗ 
thig werdenden Sendungen portofrei bewirkt und das 
Porto von Coupons der baieriſchen Staatsſchuld auf 
denſelben Portoſatz wie jenes der Banknoten herabge— 
ſetzt werden möge. 5) Es wolle an Se. k. Majeſtät 
die allerehrfurchtsvollſte Bitte geſtellt werden: bei Rea⸗ 
liſirung des Anleihens zu 4 Procent auch kleinere Par: 
tialen als bisher geſchehen, und zwar bis herab auf 
den Betrag von 20 Fl. emittiren zu laſſen. 6) Es 
möge Se. Majeſtät gebeten werden: die Schuldentil⸗ 
gungskaſſe zu ermächtigen, auf Anſuchen der Sparkafr 
fen ſtatt der bisherigen 3 ½ proc. Obligationen Aproc. 
nur im Wege der allgemeinen Verloſung oder nach eis 
ner ſechs Monate vorausgegangenen Aufkündigung von 
Seite der Staatsſchuldentilgungskaſſe heimzahlbare Obli⸗ 
gationen auszuſtellen.“ (A. Z.) 

Oeſterreich. 

© Preſtburg, 21. Novbr; Die Ständetafel hat 
in ihrer letzten Sitzung einſtimmig den Beſchluß ges 
faßt, den König zu bitten, daß in Anerkennung der 
Verdienſte des verſtorbenen Erzherzog Reichs 
palatins, den hinterlaſſenen Erben deſſelben eine ans 
gemeſſene Beſitzung in Ungarn verliehen werde. Es 
leidet keinen Zweifel, daß auch die Magnatentafel die: 
ſem Beſchluſſe beitreten werde. Wie vorauszuſehen 
war, iſt jener Punkt der k. Propoſitionen, welcher auch 
für die Kapiteldeputirten die Wiederherſtellung des frü⸗ 
hern Stimmrechts auf dem Reichstage verlangt, 
ſchon in der Cirkularſitzung verworfen worden. Ja es 
erhoben ſich ſogar Stimmen, welche den Capitel-⸗Depu⸗ 
tirten auch den Sitz in der Ständetafel entzogen zu 
ſehen wünſchten, indem der Clerus durch die Biſchöfe 
und Erz⸗Aebte in der Magnatentafel genugſam vertreten 
ſei. Dagegen wurde die Städtefrage ſofort einer 
Kommiſſion zur beſchleunigten Ausarbeitung und Vor⸗ 
legung überwieſen. Bei dieſer Gelegenheit machte L. 
v. Koſſuth, welcher an der Spitze der liberalen Depu⸗ 
tirten ſteht, den Städten den Vorwurf, daß ſie nur 
auf Privilegien pochen und dieſe zu erhalten wünſchen, 
nicht aber zur lebendigen Bedeutſamkeit der Geſammt⸗ 
bürgerſchaft ſich erheben wollen. Indem er nun von 
ganzem Herzen für den angemeſſenen reichstäglichen 
Einfluß der Städte ſich erklärt, will er doch dieſen an 
die Bedingung geknüpft ſehen, daß das Städteweſen 
aus der bisherigen bureaukratiſchen Maſchinerie geho⸗ 
ben und auf konſtitutionellen Grundlagen neu geregelt 
werde. In dieſem Sinne iſt auch der Beſchluß der Cirku⸗ 
larſitzung gefaße worden, und es ſtehen demnach der 
Löſung der Städtefrage noch heiße Kämpfe bevor. 
Man glaubt indeß wohl nicht ohne Grund, daß bei 
der Regierung jetzt größere Geneigtheit für eine mehr 
demokratiſche oder konſtitutionelle Formirung der ſtädti⸗ 
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Oppoſition weit ſchmiegſamer als früher ſich zeigt. Es 
werden überhaupt viele jedoch unſichere Aeußerungen 
hochgeſtellter Perſonen herumgetragen, welche eine we— 
ſentliche Modifikation des bisherigen Regie- 
rungsſyſtems in liberalem Sinne in Ausſicht ſtellen. 
Man möchte nur den Schein einer Nöthigung durch⸗ 
aus vermeiden. Sehr bedeutſam iſt es gewiß, daß der 
König diesmal zum erſtenmale den Reichstag in unga⸗ 
riſcher Sprache eröffnet hat. Dazu kommt auch der 
reformfreundliche Geiſt, welcher die kgl. Propoſitionen 
tucchweht. Die nächſte Zukunft muß uns indeß nä⸗ 
heren Aufſchluß geben. Der Ball, welchen der 
Erzherzog Reichspalatin den Ständen gegeben, war 
überaus glänzend. Die hieſige Oper entſpricht dem 
kunſtverſtändigen und ſehr zahlreichen Publikum nicht. 
Herr Prawit aus Breslau erntet jedoch vielen Bei⸗ 
fall. Lächerlich iſt es, daß auf den deutſchen Theater⸗ 
zetteln die Titel der deutſchen Stücke in ungariſcher 
Sprache figuriren. 


Ruf lan d. 


* St. Petersburg, 14. Nov. Unſere Zeitun⸗ 
gen enthalten neuere Nachrichten vom Kaukaſus, in 
denen es unter andern heißt: „Dadurch, daß im Laufe 
dieſes Jahres am Flüßchen Aſſa, bei der Furth von 
Ach-Barſa eine neue Stanigı errichtet worden, find 
die fruchtbaren Ebenen zu beiden Seiten des Stroms, 
den noch nicht unterworfenen Kara-Bulaken entzogen. 
Gegen dieſen äußerſten Poſten, der die Bergvölker in 
ihren Bewegungen hindert, mußten nothwendig alle ihre 
Anſtrengungen gerichtet ſein. Am 23. Sept. brach 
ein zahlreicher feindlicher Haufen, mit 8 Feldzeichen, 
plötzlich aus dem Walde hervor, umringte die Stanitza 
und bemächtigte ſich des in der Nähe weidenden Vie⸗ 
hes. Der Befehlshaber der Reſerven an der Aſſa, 
Obriſtlieut. vom Generalſtabe Großman, warf ſich dem 
Feinde entgegen, entriß ihm die Beute und verfolgte 
ihn, nachdem er durch den Oberſten Slepzow verſtärkt 
worden, über den Fluß hinüber bis zu den Gipfeln der 
ſogenannten ſchwarzen Berge. Die Bergbewohner ver—⸗ 
loren an Getödteten über 100 Mann und ein Feld⸗ 
zeichen, 73 Pferde und eine Menge Waffen. Auf 
unſerer Seite wurden 7 Koſaken getödtet und 13 ver: 
wundet; 6 erlitten Kontuſionen. Nach der Einnahme 
des Dorfes Sfalty war im Dagheſtan Alles ruhig; 
die noch im Felde ſtehenden feindlichen Abtheilungen 
zerſtreuten ſich und Schamil ſelbſt verbarg ſich in We: 
den. Am 6. Okt. rückte das ßamurſche Korps nach 
Zudachari vor, wo der Oberbefehlshaber an 300 neu⸗ 
angeſiedelte Familien fand. Zu deren Schutze und 
beſonders um die Kommunikation zwiſchen Kümüch 
und dem nördlichen Dagheſtan zu ſichern, wurde ein 
Bataillon Infanterie mit einem Geſchütz daſelbſt zu: 
rückgelaſſen; die Truppen bezogen einen abgeſonderten 
Weiler, welcher unverzüglich befeſtigt wurde. Von allen 
Seiten laufen Nachrichten ein, welche beſtätigen, daß 
der Fall von Sſalty die Bergvölker mit Schrecken er⸗ 
füllt und das Vertrauen der Dagheſtaner zu Schamil 
erſchüttert habe, unter deſſen Augen trotz feiner Schwüre 
und Verſprechungen, die tapfere Garniſon gänzlich ver: 
nichtet und die feſten Mauern und Thürme, welche in 
den Bergen für unerſteigbar gehalten wurden, von 
Grund aus zerſtört worden ſind. Am 9. Okt. traf 
der Oberbefehlshaber in Temir-Khan-Tſchura ein, zu 
gleicher Zeit mit dem Chef des ßamurſchen Korps, 
dem General-Lieutenant Fürſten Argutinski-Dolgoruki, 
deſſen Wande beinahe ſchon gänzlich geheilt iſt. Am 
15. Okt. ging der Fürſt Woronzow über Tſchir-Jurt, 
Wneſapnajo, Chaſow-⸗Jurt und Taſch-Kitſch nach Wlad⸗ 
kawkask ab. Von den durch Schamil über den Kara 
Koiſſu weggeführten Einwohnern von Zudachari, haben 
70 Mann ſich zu befreien gewußt und ſind wieder 
nach Zudachar zurückgekehrt. Die neuen Anſiedelungen 
bei Erpeli unweit Iſchkarti, bei Tſchirke, in der Nähe 
des ewgeniewſchen Forts und in der Gegend von Tſchir⸗ 
Jurt werden von Tag zu Tage durch Ankömmlinge aus 
den Bergen immer mehr und mehr verſtärkt.“ 


Groſibritannien. 

London, 18. Novbr. Das dritte Parlament 
ſeit der Thronbeſteigung Victoria's trat heute zuſam— 
men, und das Unterhaus ſchritt ſofort zu der Wahl 
des Sprechers, die, wie man glaubt, auf den Sprecher 
des vorigen Unterhauſes, Shaw Lefevre, fallen wird. 
Lord J. Ruſſell gab geſtern Abend ein Cabinetsdiner. 
Eine Protectioniſten⸗-Verſammlung, aus Pairs und Uns 
terhausmitgliedern beſtehend, follte heute bei Lord Stans 
ley Statt finden, wurde aber wegen eines Gichtanfalles 
ausgeſetzt, der den Lord getroffen hat. — Das Par⸗ 
lament wird, dem „Globe“ zufolge, nur einen Monat 
beiſammen bleiben, und ſich vor Weihnachten vertagen, 
um etwas ſpäter, als gewöhnlich, wieder zuſammen zu 
treten. Die Toryblätter behaupten, Lord Stanley werde 
im Oberhauſe die Judenemancipation als einen „ver⸗ 
wegenen Verſuch, das Parlament und den Staat zu 
entchriſtlichen,“ eifrig bekämpfen, weil zu erwarten ſei, 
daß das Unterhaus aus Anlaß der Wahl Rothſchild's 
die politiſche Wahlunfähigkeit der Juden aufheben werde. 
Wie es heißt, werden im Unterhauſe Peel und ſeine 
Partei für die Judenemancipation auftreten, und ſelbſt 


ſchen Repräſentation vorhanden ſei, während auch die Lord Bentinck ſoll dies zugeſichert haben. 


Dem „Globe“ wird unterm 16. November aus 
Dublin geſchrieben, daß der geheime Rath ſich ver: 
ſammelt hatte und darüber berieth, was für Maßregeln 
bei dem jetzigen beſorglichen Zuſtande des Landes zur 
Unterdrückung von Verbrechen zu ergreifen ſeien. Man 
glaubte, daß den nördlichen Theil von Tipperary, wie 
gewiſſe Theile von Limerick und Clare das Schickſal 
treffen werde, unter das Aufruhrgeſetz geſtellt zu wer⸗ 
den. An den Grenzen von Clare war es zwiſchen 
Gutsbeſitzern und ihren Gehülfen, welche wegen rück⸗ 
ſtändiger Rente eine Beſchlagnahme vollziehen wollten, 
und einer Schaar Landleute zum Kampf gekommen, 
worin einer der letzteren ſein Leben verlor, und mehrere 
Perſonen verwundet wurden. — Aus Dublin wird 
über drei Mordthaten und einen wahrſcheinlich den Tod 
des Opfers herbeiführenden Mordverſuch berichtet, die 
neuerdings in den unruhigen Grafſchaften vorgefallen 
find, Bei Limerick drangen zwei Kerle mit geſchwärz⸗ 
ten Geſichtern Abends in das Haus des Gutsverwal— 
ters Ryan, ſtürzten auf ihn los und erſchoſſen ſeine 
Frau, die Mutter von drei kleinen Kindern, welche mit 
einem Manne, der gerade anweſend war, dazwiſchen 
ſprang, um ihren Gatten zu ſchützen. Faſt gleichzeitig ward 
an einem andern Orte derſelben Grafſchaft ein Conſtabler 
ermordet, welcher über die frühere Ermordung des Majors 
Mahon Nachfragen anſtellte. Der dritte Mord ward 
an einem Eiſenbahnaufſeher bei Ballybrophy verübt, 
welcher angeblich den Lohn der in jener Gegend be⸗ 
ſchäftigten Bahnarbeiter hatte herabſetzen wollen. Er 
wurde mit einer Hacke erſchlagen. Der Landagent 
Bayley wurde bei Nenagh, als er von dort mit einem 
Freunde nach Hauſe ging, unterwegs durch einen Flin⸗ 
tenſchuß ſo ſchwer verwundet, daß man an ſeinem Auf⸗ 
kommen zweifelt. Seinen Freund ſtreifte eine Kugel 
im Geſicht. Herr Bayley war früher Oberfheriff der 
Grafſchaft Tipperary. 

Frankreich. 

* Paris, 19. November. Zproc. 768¾ , Sproe. 
116%, neue Zproc. 76%, Neapol. 100 ¼, Röm. 98, 
Nordb. 572 ½, Orleans 1215. Die Börſe bot keine 
bemerkenswerthe Erſcheinungen dar. Man hat aber 
doch kein großes Vertrauen zu den gegenwärtigen Cours: 
Verhältniſſen, was ſehr natürlich iſt, da allein auf der 
hieſigen Börſe im künftigen Jahre 163,600,000 Frs. 
Eiſenbahnaktienbetrag und 120 Mill. Staatsanleihe 
aufgebracht werden müſſen, zuſammen nahe an 400 
Millionen. Man ſagt, daß ein Mitglied der Deputir⸗ 
tenkammer in der nächſten Seſſion den Antrag auf 
einen Geſetzentwurf wegen Wiedereinführung der Schei⸗ 
dung bei Eheleuten vorlegen werde. — Der neue Poſt⸗ 
vertrag zwiſchen Frankreich und England iſt in dieſen 
Tagen unterzeichnet worden und Herr v. Clanricarde 
wieder nach London abgereiſt. — Mlle. de Luzy iſt 
nach ihrer Freilaſſung ſogleich nach England abgereiſt. 
— Die Nachrichten aus Madrid vom 14. ſprechen 
nur über die vorbereitenden Cortes- Verhandlungen. 
Nach dem amtlichen Ceremonial wird die Königin in 
Gegenwart des Königs am 15. die Cortes eröffnen. 


Spanien. 

Es hat ein ernſtlicher Kampf zwiſchen den könig⸗ 
lichen Truppen und den Karliften in der Nähe 
von Berga ſtattgefanden. Anfangs hieß es, 60 Kar⸗ 
liſten ſeien dabei gefallen, darunter der Banden: Chef 
Boquica ſelbſt. Nun berichten aber Reiſende, welche 
aus der Gegend ſelbſt über die Grenze gekommen ſind, 
die Sache ganz anders; die königl. Truppen vielmehr 
ſollen übel weggekommen ſein. Die Karliſten ſollen 
ſich nach errungenem Erfolge auf Berga ſelbſt geſtürzt 
haben und die Garniſon darin von ihnen niedergemacht 
worden ſein. Es ſcheint, daß General Concha die 
Wirkung, welche die neuerliche Ueberrumpelung des bez 
feſtigten Städtchens Guiſona durch die Karliſten, welche 
erſt nach Schleifung ſämmtlicher Befeſtigungen wieder 
abgezogen waren, durch einen Zug in jene Gegen 
hatte verwiſchen wollen. Er hatte die Gewohnheit, 
auf allen feinen Zügen bedeutende Streitkräfte mit ſic 
zu führen, und daher bei feinem Marſche nach Gui⸗ 
ſona den Beſatzungen der umliegenden Plätze Befehl 
gegeben, zu ihm zu ſtoßen. Die Karliſten, welche feine 
Taktik ſchon kannten, ſcheinen nun der aus Berga aus 
gerückten Kolonne einen Hinterhalt gelegt und, nachdem 
dieſe geſchlagen war, Berga überfallen zu haben, das 
faſt ohne alle Vertheidigung gelaſſen worden war. 

(Allg. Pr. 319) 
Belgien. 

2 Brüſſel, 19, Novb, Den hervorragendſten 
Punkt bei den bisherigen Debatten der Repräſentan⸗ 
ten⸗Kammer bildete die Unterrichtsfrage, welche in 
Folge eines heftigen Angriffs des Hrn. Malou berührt 
wurde. Der Minifter Frere⸗Orban antwortete mit 
Würde und Wärme. Er behauptete, die Unabhängige 
keit der weltlichen Macht im Unterrichtsweſen ſei noth⸗ 
wendig und es ſei endlich Zeit, das zue Wahrheit zu 
machen, was die Katholiken zwar ſtets proklamirt, je? 
doch in der Wirklichkeit nie gewollt hätten. Als Belag 
verlas er zwei Briefe, welche von Biſchöfen an 8 
Gouvernement gerichtet worden waren, deren Inhalt 
in der Kammer großes Aufſehen erregte. Der a 
ſter behauptete, daß die öffentliche Meinung die Ve 


nichtung des bisherigen Monopols wolle, daß dieſelbe 
auch den Staat als fähig zur Leitung des Unterrichts 
erkenne und daß es an der Zeit ſei, endlich dem Ur: 
men gleichfalls die Gelegenheit zu geben, ſich gleich 
dem Reichen Intelligenz und Bildung anzueignen; dies 
ſind Worte, die jeder Menſchenfreund im Intereſſe des 
allgemeinen Wohls nur willkommen heißen kann. 
Schweiz. 

* * Der Bürgerkrieg in der Schweiz. 

Die neueſten Berichte melden nichts von befonde: 
rer Wichtigkeit. In Freiburg, welches am 17ten 
d. M. in Belagerungszuſtand erklärt worden iſt, 
geht es ſehr unruhig zu. Am 16. Novbr. wurde von 
Volkshaufen Fourniers Haus zerftört: Beim Durch⸗ 
ſuchen des Kellers fand man den ehemaligen Schult⸗ 
heißen der Republik verſteckt. Er gerieth in die Hände 
von Soldaten und damit in militäriſche Haft; das 
Freiburger Volk würde Lynchjuſtiz geübt haben. — Ein 
heimziehendes Berner Bataillon ergriff unter den Land⸗ 
ſtürmern, die noch auf daſſelbe feuerten, einen Städter, 
der, trotz ſeines Ueberhemdes, keinem Bauern ähnlich 
ſah. Derſelbe gab ſich für einen Bettler aus, weigerte 
ſich aber, feine Mütze abzunehmen. Man entriß ihm 
dieſelbe gewaltſam und entdeckte eine Tonſur. Jetzt 
ſuchte er in den Wald zu entfliehen, wurde aber von 
ihm nachgeſandten Schüſſen in der Schulter verwundet 
und von einigen Scharfſchützen, die ihn ereilten, mit 
dem Bajonnet getödtet. Er iſt ein Pater-Profeß des 
Jeſuitenkollegiums. In den Jeſuitengebäuden, wo 
nicht 500, fondern 1500 Mann kampiren, find vers 
ſchiedene Rechnungen für Patrontaſchen, Säbelkuppeln 
u. ſ. w. unter den Briefen entdeckt worden. — Dieſe 
fortwährenden Ruheſtöruugen kommen daher, daß leider 
die Entwaffnung des Kantons nicht mit der nöthigen 
Umſicht vollzogen worden iſt. Schon beim Einzug der 
Eidgenoſſen fiel aus einem kleinen Hauſe am Murtener 
Thore ein Schuß auf baſellandſchaftliche Soldaten, 
welche die Avantgarde bildeten, traf jedoch Niemand; 
am 16ten aber ſtreckte eine Kugel, die zweifelsohne aus 
einem Hauſe vor der Stadt abgefeuert wurde, einen 
eidgenöſſiſchen Poſten todt nieder. Welche Repreſſalien 
Kommandant Rilliet dagegen ergreifen wird, iſt noch 
unbekannt. Auf dem offenen Lande rächen ſich die 
Truppen ſelbſt. Jedes Haus, woraus ein Schuß fällt, 
wird angezündet; jeder mit den Waffen in der Hand 
ergriffene Bauer wird erſchoſſen. Bereits iſt an meh⸗ 
reren Landſtürmern und auch an einem verkleideten 
Jeſuiten, welcher „Feuer!“ kommandirt hatte, ein ſol⸗ 
ches fürchterliches Beiſpiel ſtatuirt worden. Letzterer, 
welcher an ſeinem Haarſchnitt erkannt wurde und flie⸗ 
hen wollte, wurde wie ein Wild in Treibjagd ge⸗ 
nommen und zuletzt mit einem Scharfſchützenmeſſer ab⸗ 
geſtochen. Die Wuth der Schweizer gegen die Jeſui⸗ 
ten iſt groß. Sämmtliche Jeſuitenhäuſer in der Stadt 
und im Kanton ſind — Ruinen. 

Von den Marſchbewegungen gegen Luzern hört 
man gar nichts, man will ſogar wiſſen, daß man von 
dort Unterhandlungen mit dem eidgenöſſiſchen Heere 
anzuknüpfen ſuche; doch wahrſcheinlich iſt dies Gerücht 
eines von denen, welches der Parteileidenſchaft oder 
der Ungewißheit, in welcher man über alle Vorgänge 
in Luzern ſchwebt, die Entſtehung verdankt. 

An den Grenzen der fünf konzentrirten Sonder⸗ 
bundskantone finden faſt täglich Gefechte ſtatt. An der 
Grenze gegen die Kantone Schwyz und Zug wird 
von den Vorpoſten täglich aufeinander geſchoſſen. Das 
Feuer iſt wegen zu großer Entfernung meiſtens wir⸗ 
kungslos, aber dennoch zuweilen die Veranlaſſung zu 
den übertriebenſten und abenteuerlichſten Gerüchten, na⸗ 
mentlich wenn Wachen das erſte Mal ihre Poſten be⸗ 
ſetzen. — Den 16ten d. nahmen die gegenfeitigen Nek⸗ 
kereien einen etwas ernſtli neren Charakter an; die 
Schwyzer hatten mehr Leute als früher. Von Reſul⸗ 
taten irgend einer Art iſt keine Rede; beſtimmt darf 
behauptet werden, daß auf ſchwyzeriſcher Seite ein Of: 
fizier ſiel. — Bei der Beſetzung und Entwaffnung der 
Luzerniſchen Gemeinde Pfeffikon durch eidgenöſſiſche 
Truppen am 16ten d., die ohne Widerſtand vor ſich 
sing, fand man ſechs große Böller und viele Gewehre 
vor. Ein berüchtigter Landſturm⸗Chef, früher in nea⸗ 
politaniſchen Dienſten, wurde dabei verhaftet. — Am 
17ten d. M. gegen Abend fand wieder eine Demon⸗ 
ſtration gegen Menzikon ſtatt; da aber die dort ſta— 
tionirten Truppen ſegleich bei der Hand waren, erfolgte 
nichts von Bedeutung. 


Bern, 18. Nov. Auch der franzöfifche Geſandte, 
Herr Bois⸗le⸗Comte, will fi von hier entfernen, Die 
Veranlaſſung zu dieſem Schritt iſt in folgendem Origi⸗ 
nalſchreiben an den General der eidgenöſſiſchen Armee 
Hrn. Dufour enthalten. Dieſes Schreiben lautet in 
der Ueberſetzung folgendermaßen, „Bern, 17. Nov. 
1847. Gene ral, ich empfange das Schreiben, welches 

ie unter dem Datum des 16. d. an mich zu rich⸗ 
ten mir die Ehre erwieſen, und durch das Sie mir 
anzeigen, mir das freie Geleit nicht bewilligen zu kön⸗ 
nen, welches ich von Ihnen für einen meiner Bot⸗ 
ſchaftsſekretäte, den ich nach Luzern zu ſenden beab- 
ichtigte, verlangt hatte. Ich bedaure um ſo mehr 
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dieſe Verweigerung, da mich dieſelbe in die Nothwen⸗ 
digkeit verſetzt, Bern zu verlaſſen. Nicht bloß kann 
ich in keinem Falle ein Prinzip zulaſſen, welches von 
der Zahl der ſouveränen Kantone, bei welchen ich ak⸗ 
kreditirt bin, eine beſtimmte Zahl von Kantonen ab⸗ 
ſchneiden und die Wirkungen meiner Befugniſſe und 
meines Schutzes über die (in der Schweiz befindlichen) 
Franzoſen ſuſpendiren würde; ſondern ich ſehe nun die 
Schweiz in zwei bewaffnete Lager getheilt, die ſich be⸗ 
kämpfen; und wenn ich fortfahren würde in dem ei⸗ 
nen zu bleiben, nachdem man mir die Freiheit meiner 
Kommunikationen mit dem andern officiell verweigert 
hat, ſo würde ich mich Dem ausſetzen, daß man dar⸗ 
aus Folgerungen zöge, welchen ich durch meine Ab⸗ 
reiſe vorbeugen muß. Dieſen Rückſichten nachgebend, 
beabſichtige ich Bern noch im Laufe des Tages zu 
verlaſſen, um mich in einen der Kantone zu begeben, 
die ſich davon enthalten haben, Theil zu nehmen an 
den Abſtimmungen, aus welchen dieſer unglückliche 
Krieg hervorgegangen iſt. Ich erſuche Ew. Exc., die 
Verſicherung meiner Hochachtung zu genehmigen. Gez. 
der Botſchafter Frankreichs, Graf von Bois le 
Comte.“ 

Neuenburg, 16. Novbr. Die königl. preuß. Ge⸗ 
ſandtſchaft hat, auf den Befehl ihrer Regierung, Zü⸗ 
rich am 12. d. M. verlaſſen, und der Geſandte ſowohl 
als die Geſandtſchaftskanzlei haben ihren Sitz geſtern 
an dem hieſigen Orte genommen. 

Amerika. 

Nach Berichten aus Boſton bis zum 1. Novbr, 
war zu Neu⸗Orleans am 22. Oktober ein Schiff von 
Vera⸗Cruz mit um 8 Tage neueren Nachrichten einge⸗ 
troffen, die jedoch weder aus der Hauptſtadt Mexiko, 
noch aus Puebla etwas Neueres mittheilen. Man er⸗ 
wartete, daß General Lane, der zur Verſtärkung des 
amerikaniſchen Corps bei Puebla unterwegs war, auf 
ernſte Hemmniſſe ſeines Vorrückens ſtoßen werde. Das 
Heer Scott's in Mexiko ſoll nicht ganz 7000 Mann 
zählen; er wird daher auf alle ferneren Angriffsunter⸗ 
nehmungen vorläufig verzichten und zufrieden fein müffen, 
ſeine jetzige Stellung zu behaupten. In Washington 
waren ſeit einigen Monaten keine amtlichen Depeſchen 
von Scott angelangt. Die halbamtliche „Washing⸗ 
ton⸗Union“ äußert, es ſei gewiß, daß der nächſte Vor⸗ 
ſchlag zum Frieden von Mexiko ausgehen und daß der 
Krieg ſo lange fortdauern müſſe, bis es ſich zu Frie⸗ 
densvorſchlägen bequeme und volle Entſchädigung für 
die Kriegskoſten ꝛc. zuſichere. Auch ſei man in der 
ganzen Union darüber einig, daß man fortan alle La⸗ 
ſten und Koſten des durch Mexikos eigenen Willen er⸗ 
neuerten Kampfes ihm aufbürden, in ſeinen Städten 
und Provinzen das Kriegsgeſetz verkünden und es mit 
militäriſchen Zwangsſteuern heimſuchen, ſeine Guerillas 
aber als Räuber behandeln müſſe. 


Lokales und Provinzielles. 


Breslau, 23. Nov. Das neueſte Amtsblatt ent⸗ 
halt folgende Bekanntmachung d. d. 12. Nov. des 
königl. Ober⸗Landes⸗Gerichts. „Es wird hierdurch zur 
öffentlichen Kenntniß gebracht, daß nach höherer Anord⸗ 
nung bei den aus Staatsfonds unterhaltenen Unter⸗ 
gerichts⸗Behörden unſeres Departements folgende Orga⸗ 
niſations-Veränderungen zur Ausführung kommen: 

I. Zu formirten Kollegien find konſtuuirt worden: 
1) Das Land- und Stadt-Gericht zu Nimptſch; 2) 
das Land- und Stadt⸗Gericht zu Oels; 3) das Land: 
und Stadt-Gericht zu Reichenbach; 4) das Land 
und Stadt⸗Gericht zu Strie gau. 

II. Als Gerichts-Kommiſſionen find mit formirten 
Gerichten in kollegialiſche Verbindung gebracht worden: 
1) Mit dem hieſigen Land⸗Gericht das Land- und 
Stadt⸗Gericht zu Kanth; 2) mit dem Land» und 
Stadt⸗Gericht zu Brieg das Stadt-Gericht zu Lö⸗ 
wen; 3) mit dem Land: und Stadt⸗Gericht zu Kreuz: 
burg das Land: und Stadt⸗Gericht zu Pitſche nz 
4) mit dem Land- und Stadt⸗Gericht zu Franken⸗ 
ſtein a. das Lande und Stadt⸗Gericht zu Münſter⸗ 
berg, b. das Stadt-Gericht zu Reichenſteinz 5) 
mit dem Land» und Stadt⸗Gericht zu Glaz a. das 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Neurode, b. das Land⸗ 
und Stadt-Geriht zu Reinerz; 6) mit dem Land: 
und Stadt-Gericht zu Hirſchberg das Land- und 
Stadt⸗Gericht zu Schönau; 7) mit dem Land- und 
Stadt⸗Gericht zu Jauer das Land» und Stadt: Ges 
richt zu Bolkenhainz 8) mit dem Land- und Stadt: 
Gericht zu Landes hut a. das Land- und Stadt⸗Ge⸗ 
richt zu Lie bau, b. das Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu 
Schömberg, o. das Stadt⸗Gericht zu Friedland; 
9) mit dem Land» und Stadt⸗Gericht zu Namslau 
das Stadt⸗Gericht zu Reichthal; 10) mit dem Land⸗ 
und Stadt-Gericht zu Oels das Stadt-Gericht zu 
Bernſtadt; 11) mit dem Land- und Stadt: Gericht 
zu Schweidnitz a. das Stadt⸗Gericht zu Walden⸗ 
burg und Gottesberg, b. das Land» und Stadt: 
Gericht zu Zobten; 12) mit dem Land» und Stadt: 
Gericht zu Striegau das Stadt-Geriht zu Frei⸗ 
burg; 13) mit dem Lands und Stadt⸗ Gericht zu 
Woh lau das Land- und Stadt⸗Gericht zu Winzig. 


Die kollegialiſche Verbindung der Gerichts⸗Kom⸗ 
miſſionen mit den betreffenden formirten Gerichten be⸗ 
ſteht im Weſentlichen darin, daß die Gerichts-Kommiſ⸗ 
ſarien allmonatlich einmal an den Sitzungen der 
Kollegien Theil zu nehmen haben; daß bei den Ge⸗ 
richts⸗Kommiſſionen, als Beſtandtheilen der formirten 
Gerichte, die Kompetenz und das Verfahren in Civil⸗ 
und Unterſuchungsſachen ſich nach den Vorſchriften 
für kollegialiſche Gerichts-Behörden richtet, und daß 
außer ihren Bezirken die Civil-Prozeſſe über Gegen⸗ 
ſtände von mehr als 50 Thlr. im Werthe (mit Aus⸗ 
nahme gewiſſer ſehr ſchleuniger Sachen), ſowie die 
wichtigeren Unterſuchungen bei den zugehörigen formir⸗ 
ten Gerichten abgeurtheilt, bei dieſen auch gewiſſe, durch 
Dekret zu erledigende Rechtsangelegenheiten zum Kolle⸗ 
gial⸗Beſchluſſe vorgetragen werden. 

III. Endlich find zu gleichen Zwecken hinſichtlich 
der Aburtheilung und ſonſtiger Erledigung gewiſſer 
Rechtsangelegenheiten zu beſonderen kollegialiſchen 
Gerichten, welche ſich durch monatliche Vereinigung der 
betreffenden Richter Behufs der Abhaltung kollegialiſcher 
Sitzungen bilden, nachſtehende Gerichte durch Kombini⸗ 
rung unter einander konſtituirt worden; 1) Zu einem 
Kollegial-Gericht, welches in Habelſchwerdt ſeinen 
Sitz hat: a. das Land: und Stadt⸗Gericht zu Ha⸗ 
belſchwerdt, b. das Land- und Stadt: Gericht zu 
Landeck, c. das Stadt⸗Gericht zu Mit telwalde; 
2) zu einem Kollegial-Gericht, welches in Steinau 
feinen Sitz hat: a. das Land: und Stadt⸗Gericht zu 
Steinau, b. das Stadt:Geriht zu Raudten und 
Köben. 


Vorträge zur Verbreitung wiſſenſchaft⸗ 
licher Kenntniſſe.“) 


Dritter Vortrag. 


Die Deutlichkeit eines fernen Gegenſtandes verliert 
beſonders dadurch, daß das Auge nicht genug Licht⸗ 
ſtrahlen von demſelben erhält, und es war demnach 
eine Hauptaufgabe der damaligen Zeit, Mittel zu fin⸗ 
den, durch welche mehr Strahlen des Gegenſtandes in 
das Auge geleitet werden, als die Pupille ohne ſie er⸗ 
hält. Durch die Anwendung concaver Gläſer wurde 
nun dieſe Vereinigung bewirkt, der Menſch aber auch 
zugleich kurzſichtig gemacht. Um ihn wieder weit⸗ 
ſichtig zu machen, bedurfte es eines converen Gla⸗ 
ſes, welches in einer beſtimmten Entfernung von dem 
konkaven angebracht wurde. Dieſe Fernröhre, deren 
Konſtruktion unſere Operngläſer baten, find unter 
dem Namen der Galiieiſchen oder holländiſchen bekannt, 
jedoch ſeit langer Zeit nicht mehr in Gebrauch, weil 
fie nur ein kleines Geſichtsfeld darbieten. Das Ke p⸗ 
lerſche oder aſtronomiſche Fernrohr beſteht aus 
zwei converen Linſen und verdrängte das er⸗ 
ſtere bei den aſtronomiſchen Unterſuchungen gänzlich, 
obgleich der Umſtand hinderlich wurde, daß ſich die Bil⸗ 
der ſämmtlich an den Rändern gefärbt zeigten. Man 
verfertigte Linſen von ſehr großer Brennweite, wodurch 
andererſeits die Fernröhre wieder ſehr lang und unbe⸗ 
quem wurden. Beſonders verdient um die Vervoll⸗ 
kommnung der Fernröhre machte ſich Huyghens, 
welcher Gläſer von 100 Fuß Brennweite anwandte, 
und dadurch ſehr bedeutende Vergrößerungen der faſt 
nur mikroſkopiſchen Bilder der Sterne erhielt. Die 
nähere Erklärung, warum das Fernrohr wegen der 
Beleuchtung nur eine beſtimmte Vergrößerung ver⸗ 
bürgt u. ſ. w., übergehen wir, als dem Zwecke 
dieſer kurz zuſammen faſſenden Referate wider⸗ 
ſprechend. Seit der Verbeſſerung der Sehwerkzeuge 
vermehrten ſich die Entdeckungen am Himmel außer⸗ 
ordentlich, beſonders nachdem man die Anwendung der 
Collimationslinien erfunden hatte, durch welche das 
Geſichtsfeld genau eingetheilt wird. Am 24. Novbr, 
1631 beobachtete man zum erſten Male den Vorüber⸗ 
gang der Venus vor der Sonnenſcheide, eben fo Gaſ⸗ 
fendi den des Merkurs am 7. Novbr. deſſelben Jah: 
res. Pater Scheiner, welcher eine Zeitlang in Neiſſe 
lebte, machte feine Beobachtungen über die Sonnen⸗ 
flecken bekannt, während Helvelus ( 1687) zu Dans 
zig ſeine Inſtrumente ſelbſt baute, mittelſt deren er 
Beobachtungen anſtellte, die er ebenfalls ſelbſt in Ku⸗ 
pfer ſtach. Namentlich beobachtete er den Mond, von 
welchem er Karten entwarf, die Sonnenflecke und meh⸗ 
rere Kometen, deren Bahnen von Dörtel als paraboliſch 
erkannt wurden. 1669 fand die erſte Meſſung des Um⸗ 
fanges der Erde, ihres Durchmeſſers und mittelſt 
dieſes die Entfernung von der Sonne u. ſ. w. ſtatt “). 

In der nächſten Vorleſung werden die großen Ent⸗ 
deckungen Newton's, fo wie feiner Vorgänger Caſ⸗ 
ſini, Biankini und Anderer beſprochen werden. 


O Oels, 19. Novbr. Der heutige Tag, der 
33ſte Jahrestag der Unterzeichnung der Städteordnung 
war auch bei uns der der erſten öffentlichen Sitzung der 
Stadtverordneten. Das ziemlich beſchraͤnkte Sitzungs⸗ 
lokal bot nur für etwa 80 Zuhörer Raum und für 
heute hatte der Eintritt müſſen auf die durch Karten 


) Wurde wegen Mangels an Raum zurückgeſtellt. 1 
) Die den Zuhörern übergebenen Tafeln werden in der 
nächſten Vorleſung erklärt werden. 


Berechtigten beſchränkt werden; erſchienen waren 50 
bis 60 Zuhörer, unter denen höchſtens 20 Bür⸗ 
ger. Der St.⸗V.⸗Vorſteher, Fürſtenthums⸗Gerichts⸗ 
rath Kleinwächter, eröffnete die Sitzung durch eine 
gehaltvolle Rede, welche den Segen der Städteordnung 
und die Vollendung derſelben durch die neue gewährte 
Oeffentlichkeit hervorhob, die oft erhobnen Einwendun⸗ 
gen gegen die Anweſenheit des Magiſtrats kurz und 
ſchlagend widerlegte und mit einem Dank gegen den 
Magiſtrat für ſein bereitwilliges Eingehen auf die 
neue Einrichtung ſchloß. Der Bürgermeiſter Thal⸗ 
heim wies hierauf auf die Bedenklichkeiten hin, welche 
die Oeffentlichkeit, namentlich in einer kleinen Stadt, 
wegen der leicht eingreifenden Perſönlichkeiten mit ſich 
führe, und auf die Mittel, ſie zu vermeiden: Leiden⸗ 
ſchaftsloſigkeit und Billigkeit, Offenheit und Wahrheit. 
Nicht um des Magiſtrats willen, der allerdings zuwei⸗ 
len nothwendig in der St.⸗V. Verſammlung verſchie⸗ 
denen Anſichten begegnen müſſe, weiſe er darauf hin, 
ſondern um des Segens der neuen Einrichtung willen, 
damit derſelbe nicht verkümmert werde, ſo ſchloß er 
ſeine vielzubeherzigenden Worte. Hierauf begannen 
die Verhandlungen, an denen das Publikum viel 
Theilnahme zeigte, oft mehr als wünſchenswerth war; 
denn verſchiedene Zuhörer ſchienen der Anſicht zu ſein, 
auch ſie hätten mit zu debattiren. Die Betheiligung 
des Magiſtrats an den Debatten war in der Art, wie 
die der Miniſterbank beim allgemeinen Landtage. Hier 
wird ſich wohl erſt durch Zeit und Erfahrung eine 
geeignete Grenzlinie ziehen laſſen. Unter den Stadt⸗ 
verordneten blieb Anfangs die Rede meiſt dem Vor⸗ 
ſteher überlaſſen; ſpäter betheiligten ſich Mehrere. — 
Unter den Verhandlungen war von allgemeinerem In⸗ 
tereſſe die über die Regierungsverfügung, betreffend die 
Abſchaffung aller Schindeldächer binnen 10 Jahren. 
Der Magiſtrat hatte beantragt, der Ausführung der⸗ 
ſelben zu Hülfe zu kommen und denen, die maſſiv 
bauen, die Ziegeln aus der ſtädtiſchen Ziegelei zum 
Selbſtkoſtenpreiſe zu liefern, auch die ſtädtiſchen Abga⸗ 
ben theilweis zu erlaſſen. Dies ward abgelehnt, als 
wegen der Menge unausführbar und nur den Wohl⸗ 
habenderen zu Gute kommend. In der That wies 
ein Bericht nach, daß von 326 Beſitzern nicht maſſiv 
gedeckter Häuſer 306 erklärt hatten, ihre Mauern 
trügen keine Ziegeldächer und maſſiv bauen könnten ſie 
nicht. Ein Vorſchlag, die Regierung um Vorſchüſſe 
oder wenigſtens um Garantie für Vorſchüſſe aus den 
Stadtkaſſen für die, welche neu bauen wollen, zu bit⸗ 
ten, erweckte wenig Hoffnung; daher vereinigte ſich, 
nach lebhafter Aufregung, die ganze Verſammlung zu 
dem Beſchluſſe: um Zurücknahme der betreffenden Ver⸗ 
fügung zu bitten, weil dieſelbe für Unmoraliſche einen 
ſtarken Antrieb enthalte, ihre Häuſer ſelbſt anzuzün⸗ 
den und weil ſie für die nächſten 10 Jahre das Ei⸗ 
genthum an unmaffiven Häuſern um die Hälfte ent⸗ 
werthe. 


K. Oppeln, 20. Nov. Das Looſungswort der 
Zeit „Oeffentlichkeit“ fiel auch in den Marken unſerer 
Stadt auf keinen unfruchtbaren Boden; am heutigen 
Tage bekundete es die erſte Regung feines hier erwach⸗ 
ten Lebens, es war der Tag, an dem Oppeln ſeine 
erſte öffentliche Sitzung der Stadtverordneten freudig 
begrüßte. Das Publikum wurde auf dieſes wichtige 
Ereigniß durch ein vom Vorſteher der Stadtverordneten 
veröffentlichtes Convocatorium aufmerkſam gemacht. — 
Man muthmaßte mit Gewißheit, der beengte Raum 
des rathhäuslichen Seſſionszimmers werde die Menge 
des theilnehmenden Publikums nicht faſſen können; lei⸗ 
der erwies ſich dieſe Befürchtung als eine voreilige, denn 
auf den für Zuhörer beſtimmten Plätzen zeigten ſich 
noch manche leere Räume. — Nachdem das Magi⸗ 
ſtrats⸗Kollegium, die Stadtverordneten Verſammlung 
und das Publikum ihre beſtimmten Plätze eingenommen 
hatten, eröffnete der Stadtverordneten⸗Vorſteher Hr. Juſtiz⸗ 
Kommiſſarius Witzenhuſen die Sitzung mit einer wohl⸗ 
geordneten Rede über die hochwichtige Bedeutung des 
heutigen Tages. — Hierauf wurden die einzelnen Pro⸗ 
poſitionen zur Berathung und Beſchlußnahme gezogen. 
Da dieſelben keine allgemein intereſſanten Gegenſtände 
berühren, ſondern nur fpesielle Einrichtungen der hieſi⸗ 
gen Stadt zur Aufgabe hatten, ſo wollen wir den Lauf 
der einzelnen Verhandlungen nicht ermüdend verfolgen. 
Bei den Vorträgen entwickelte der Herr Vorſteher eine 
anerkennungswerthe Darſtellungsgabe. — Einzelne Bera⸗ 
thungen erforderten die Auskunft der Stadtbehörde. 
Dieſe gab der Herr Magiſtrats⸗Dirigent mit anerkann⸗ 
ter Sachkenntniß. — Die Stadtverordneten ſprachen 
nur wenig. — Die Haltung des zuhörenden Publi⸗ 
kums war eine durchaus anſtändige, mit ruhiger Span: 
nung verfolgte man den Lauf der gehaltenen Vorträge, 
einzelne Beifallszeichen (2) bekundeten keinen rauſchen⸗ 
den Charakter, die hin und wieder angeregte Heiterkeit 
wurde zu keinem ſchallenden Gelächter. (2) — Den 
Beſchluß des Tages feierte ein für Magiſtratualen und 
Stadtverordnete gemeinſchaftliches Mahl. — Der Zu⸗ 
fall wollte es, daß an dieſem für die Stadt wichtigen 


Tage in ihrer Mitte auch ein Kreistag abgehalten 
wurde, zu dem vorſchriftlich nur berechtigte Stände 


und berufene Abgeordnete Zutritt haben. 
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* Neiſſe, 21. Nov. Von Seiten der Komman⸗ 
dantur iſt bekannt gemacht worden, daß mit Ausnahme 
der Fracht⸗ und Packwagen, ſchwer beladenen 
Hauderer und Perſonen, welche Packe tragen, 
zu deren Reviſion der Zollbeamte vom wachthabenden 
Unteroffizier geweckt werden ſoll, alles andere Fuhrwerk, 
ohne Ausnahme, ſo wie jeder andere Fußgänger des 
Nachts unangehalten die Barrieren paſſiren können. 
Den wachthabenden Unteroffizieren iſt es ausdrücklich 
unterſagt zu fragen, ob Jemand zollbare Sachen habe, 
da ſie zu einer ſolchen Frage nicht befugt ſeien. Auch 
iſt es ſchon einige Tage früher den Truppen zur Pflicht 
gemacht worden, über Brücken nicht im Tritt oder in 
Sektionen zu marſchiren. Das Letztere iſt dem Ver⸗ 
kehrs⸗Publikum oft ſtörend geweſen, indem es bei einem 
der beiden hieſigen Infanterie-Regimenter vorgeſchrieben 
war, daß kleinere und größere Truppentheile jenes Re⸗ 
gimentes ſtets in Front durch die Straßen marſchi⸗ 
ren mußten. Es entſtand hierdurch der Nachtheil, daß 
zuweilen wegen 20 Mann, welche durch die Straßen 
und über die Brücken marſchirten, eine Maſſe Fuhr⸗ 
werk ſtillhalten mußte um jenen wenigen Leuten Raum 
zu verfchaffen, die natürlich dem ihnen gegebenen Be: 
fehle gemäß, im Rechte waren, weshalb der Unwillen, 
der ſich häufig gegen jene Leute richtete, dieſe ganz un⸗ 
verſchuldet traf. In der engen Berliner Straße war 
namentlich an Markttagen jener Uebelſtand fühlbar und 
das Feſthalten an jener Marſchordnung faſt gar nicht 
ausführbar. — Die Getreidepreiſe ſind durchſchnittlich 
auch auf dem geftrigen Getreidemarkte wieder etwas ges 
fallen; dagegen ſteigt die Butter noch immer im Preiſe, 
ſo daß das Quart geſtern ſchon die Höhe von 16 Sgr. 
erreicht hatte. Wenn es wahr iſt, wie man behaupten 
hört, daß ein hieſiger Butterhändler allein jährlich 
100,000 Rtl. in dieſem Handelsartikel umſetzt, fo darf 
man ſich darüber nicht wundern. Daß aber ein der⸗ 
artiges Verhältniß ſich hier geſtalten konnte, darf man 
keinesweges, wie es zuweilen geſchieht, unſerem Magi⸗ 
ſtrat zur Laſt legen, derſelbe hat im Gegentheil Alles 
gethan um es abzuwenden. Auch das landräthliche 
Amt konnte nicht mit dem Beſtreben durchdringen, die 
Austheilung von Gewerbeſcheinen für die Zwiſchenhaͤnd⸗ 
ler zu beſchränken; dieſe laſſen ſich noch jetzt Gewerbe⸗ 
ſcheine ausſtellen, obgleich fie denſelben (für 12 Rtl.) 
mit Inbegriff der bereits verfloſſenen Monate des Jah⸗ 
res bezahlen müſſen. Ein Beweis, wie groß ihr oder 
derer Gewinn ſein muß, welche dieſe Menſchen in ih⸗ 
rem Dienſt haben. Die Zahl der Aufkäufer und Zwi⸗ 
ſchenhändler ſteigert ſich mit jeder Woche, die uns dem 
Winter näher bringt. 


Görlitz, 21. Novbr.“) Geſtern Nachmittag ſah 
man auf den Obermühlbergen, da wo die Eiſenbahn 
vom Viadukt aus weiter nach dem Bahnhofe führt, 
eine bunte Menge ſich bewegen. Man erwartete 
JJ. Majeſtäten den König und die Königin, 
welche von Kohlfurth kommend ihren Weg weiter nach 
Dresden fortſetzen wollten. Es war jedoch allgemein 
bekannt geworden, daß II. Majeſtäten den Viadukt 
über die Neiſſe in Augenſchein zu nehmen geſonnen 
ſeien, eine Nachricht, die zur Gewißheit wurde, als man 
bereits eine in der Schnelligkeit entſtandene Treppe ge⸗ 
wahrte, auf welcher die hohen Herrſchaften aus dem 
Durchſtich, indem die Bahn hinter dem Viadukt liegt, 
auf das Plateau der Obermühlberge hinaufſteigen ſoll⸗ 
ten. Endlich erſchien das erſehnte Zeichen und kurze 
Zeit nachher der Zug ſelbſt, der, nachdem er den Viadukt 
langſam paſſirt hatte, anhielt. II. Maojeftäten mit 
Gefolge ſtiegen aus, beſahen von dem Plateau des 
Berges den Viadukt, von dem ſie ſich einen Plan vor⸗ 
legen ließen, ſowie die Gegend überhaupt und fuhren 
dann nach dem Bahnhofe weiter, deſſen Perron durch 
Bürgergarde beſetzt war. JJ. Majeſtäten geruhten hier 
mit einigen der Anweſenden huldvollſt zu ſprechen und 
fuhren dann auf der ſächſiſch- ſchleſiſchen Bahn nach 
kurzem Aufenthalte weiter, nachdem ſie von den Di⸗ 
reftoren dieſer Bahn ehrfurchtsvoll empfangen worden 
waren. Das ſchönſte Wetter begünſtigte die Ausſicht 
von den Bergen und ließ die wenigen ſchönen Augen⸗ 
blicke, die das Heirſcherpaar hier verweilte, ungeſtört 
genießen. 


(Breslau.) Befördert wurden: Der Fürſtenthums⸗ 
Gerichts⸗Rath Junge zum Direktor des Land- und Stadt: 
Gerichts zu Ohlau und zum Kreis-Juſtiz⸗Rath für den Ohr 
lauer Kreis; der Kammergerichts⸗Aſſeſſor Henrici zu Treb⸗ 
niß zum Direktor des Land⸗ und Stadt⸗Gerichts zu Stein⸗ 
furth; der Kammergerichts-Aſſeſſor Hufeland zum Rath bei 
dem hieſigen Stadt⸗Gerichte; der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ Aſſeſſor 
Dittrich zum etatsmäßigen Aſſeſſor bei dem Land: und 
Stadt⸗Gerichte zu Namslau; der Juſtitiarius Heer zu Strie⸗ 
gau zum außeretatsmäßigen Aſſeſſor bei dem Land⸗ und 
Stadt-Gerichte daſelbſt: die Auskultatoren Fiebig, Polenz 
und Golz zu Referendarien; der Civil-Supernumerarius 
Bleul zum Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Diätarius; 
der Lohnſchreiber Meltzer zum Kanzlei-Diätarius bei dem 
hieſigen Inquiſitoriate; der Hülfsbote Mertin bei dem Land⸗ 
und Stadt⸗Gerichte zu Strehlen definitiv zum Gerichtsdiener 
und Exekutor daſelbſt; dem Juſtitiarius Grattenauer zu 


Glas iſt die Qualifikation zur Anftellung als Mitglied oder 


Juſtiz⸗Kommiſſaris eines Ober⸗Landes⸗Gerichts beigelegt wor⸗ 
den. — Verſetzt wurden: Der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Aſſeſſor 
Leonhard zu Kupp als etatsmäßiger Aſſeſſor an das Land: 


) Durch Zufall verfpätet, 


und Stadt⸗Gericht zu Kreuzburg; der Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗ 
Aſſeſſor Braun an das Ober⸗Landes⸗Gericht zu Glogau; 
der Auskultator Bach von dem Ober⸗Landes⸗Gerichte zu Ra⸗ 
tibor an das Stadt⸗Gericht zu Breslau; der Auskultator 
von Zychlinski vom Land: und Stadt⸗Gericht zu Frank⸗ 
furt an das Stadt⸗Gericht hierſelbſt. — Ausgeſchieden 
auf eigenes Anſuchen find: Der Referendarius Buch⸗ 
wald wegen Uebernahme der Bürgermeiſterſtelle zu Landes⸗ 
hut; die Referendarien Röl und Schnieber; der Auskulta⸗ 
tor Gorny. — Penfionirt wurde: Der Ober⸗Landes⸗Ge⸗ 
richts⸗Regiſtatur⸗Aſſiſtent Jaudas mit Verleihung des Cha⸗ 
rakters als Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Regiſtrator. — Verſtor⸗ 
ben ſind: Der Juſtiz⸗Kommiſſarius Petrilloz der Ober⸗ 
Landes⸗Gerichts⸗Salarien⸗Kaſſen⸗Diätarius Kottwitz; der 
Ober⸗Landes⸗Gerichts⸗Kanzlei⸗Diätarius Dittmann. 

Beſtätiget wurden: Der Schuladjuvant und bisherige 
interimiſtiſche katholiſche Schullehrer zu Pohldorf, Kreis Ha⸗ 
belſchwerdt, Caspar Hoffmann, als definitiv angeftellt; der 
ſeitherige Schuladjuvant Rudolph Conrad Schmidt in Ol⸗ 
bendorf, Kreis Strehlen, als evangeliſcher Schullehrer und 
Organiſt daſelbſt; der ſeitherige Schuladjuvant Friedrich Wil⸗ 
helm Fluche zu Kanth zum evangeliſchen Schullehrer und 
Organiſten in Rackſchütz, Kreis Neumarkt. 


Mannigfaltiges. 

— * (Breslau.) Am 23. Nov. Morgens halb 
8 Uhr ward auf der hieſigen Promenade ein herum⸗ 
fliegender Maikäfer eingefangen, welchen die zu jetziger 
Jahreszeit gelinde Witterung aus ſeinem Winterſchlafe 
zu früh geweckt zu haben ſcheint. 

— & Grottkau, 22. Novbr. Dieſer Tage wurde 
durch den Landbriefträger Paul auf einer Feldmark, 
die er zu paſſiren hatte, ein Steinadler, der eben einen 
Haſen verzehrt hatte, und in Folge deſſen ſich nicht 
raſch genug aufzuſchwingen vermochte, lebend gefan⸗ 
gen. Bei dieſem gewiß ſeltenen Fange wurde der 
p. Paul zwar, jedoch unerheblich verletzt, und es gelang 
ihm das Thier glücklich zur Stadt zu bringen. — Dem 
Vernehmen nach iſt dieſes wahrhaft ſchöne Exemplar 
bereits in den Beſitz des Herrn Grafen v. Sierstorpff 
auf Koppitz gelangt. Die Höhe des ungefeſſelten Thie⸗ 
res ſowohl als die Breite ſeiner Schwingen iſt nicht 
gemeſſen worden, dem Anſchein nach dürfte daſſelbe 
fnoch jung ſein. 

— * (Berlin, 21. Nov.) Einem hier umlau⸗ 
fenden Gerücht zufolge wäre der berühmte Dr. Dief⸗ 
fenbach ohne Vermögen geſtorben, eine Nachricht, der 
auf das Beſtimmteſte widerſprochen werden kann, indem 
der Nachlaß des Verewigten ſich mindeſtens auf 100000 
Rtlr., größtenheils in Hypotheken, beläuſt. Wie man 
ſagt, hat Se. Maj. der König der Wittwe ſchon frü⸗ 
her eine ſehr bedeutende Penſion zugeſichert, was einen 
neuen Beweis liefern würde, wenn es deſſen noch be⸗ 
dürfte, daß Se. Maj. der König wahres Verdienſt auch 
über das Grab hinaus ehrt. — Berlins Vulkan, der 
wackere Maſchinenbauer Borſig, läßt ſich jetzt in dem 
benachbarten Moabit ein prachtvolles Palais bauen, 
deſſen untere Stützen aus Gußeiſen ſind, welches mit 
ſchleſiſchem Marmor verkleidet wird. Außer den archi⸗ 
tektoniſchen Stönheiten wird das Gebäude auch noch 
viele glyptiſche bekommen, namentlich mehrere Thier⸗ 
gruppen, für die Hr. Borſig bereits auf mehrere Jahre 
hinaus einen unferer] erſten Bildhauer gewonnen hat, 
— Unſere Pferdeſchlächtereien ſind noch immer 
im beſten Gange und machen ſehr gute Geſchäfte. — 
Die Herren Brill und Siegmund, welche im vori⸗ 
gen Winter hier ihre Lichtbilder zeigten, werden in 
etwa 14 Tagen im Königsſtädtiſchen Theater Vorſtel⸗ 
lungen geben, die durch neue Leiſtungen, namentlich 
durch die Darſtellung von Bildniſſen lebender Perſonen 
ausgezeichnet fein werden. In dem Verzeichniß der 
dorzuſtellenden Portraits haben wir auch das von 
Papſt Pius IX. und Johannes Ronge geſehen. 

— In der Prager Ztg. ſagt Hr. Mitſche aus Nix⸗ 
dorf die Witterung des nächſten Winters und 
Frühlings dahin vorher: „daß von ungefähr dem 
23ſten bis zum 30. November l. J., ſo wie vom An⸗ 
fange bis zur Mitte Januar künftigen Jahres eine 
ſehr mäßige Kälte mit wenig Schnee, dagegen aber 
von ungefähr Anfang bis gegen Ende März 1848 
ein ununterbrochener ſtarker Kältegrad mit dergleichen 
Schneefall — überhaupt bis Anfangs März k. J. eine 
mehr gelinde und ſchlaffe Witterung, nach Ende Matz 
aber, mit Ausnahme einiger kalter und u' freundlicher 
Tage gegen Ende April k. J. — der Eintritt einet 
günſtigen Frühlings⸗Witterung zu erwarten ſtehet.“ 

— * (Riga) Am 16. November, Vormittags 
Halb 11 Uhr, ereignete ſſch bei Riga das ungtäck den 
das große Boot des Fährmanns J. Eiche, in n 
ungefähr 25 — 30 Paffagiere ſich befanden, um 2 
der Stadt nach dem jenſeitigen Ufer zu fahren / Ben 
Mitte der Düna, in der Gegend zwifchen dem Schloß 
und dem Durchbruch, durch den heftig von Südweſt 
wehenden Nordwind umgeworſen wurde. Durch ſo⸗ 
gleich von allen Orten herbeigeeilte Böte find 1% Per 
ſonen gerettet und ohne Nachtheil ganz hergestellt * 
den. Unter den an das Land geſchafften, haben dr 
Frauenzimmer, darunter zwei unbekannte, bereits ee 
Geiſt aufgegeben. Ob noch andere Perſonen dabe 
verunglückten, wird die polizeiliche Unterſuchung ergeben, 


Verantwortlicher Redakteur Dr. 7 Rind. 
Mit einer Beilage. 
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Beilage zu Me 275 der Breslauer Zeitung. 


Mittwoch den 24. 


November 184. 


Theater⸗Nepertoire. 

Mittwoch, zum vierten Male: „König 
MHene’s Tochter.“ Lyriſches Drama in 
einem Aufzuge von Henrik Hertz; aus dem 
Däniſchen von Fr. Breſemann. — Hierauf, 
zum fünften Male: „Ein Stündchen 
in der Schule.“ Vaudeville⸗Poſſe in 
einem Aufzuge, nach Lockroy von W. 
Friedrich. Muſik arrangirt von E. Stieg⸗ 
mann. 

Donnerstag: „Das Intermezzo“, oder: 
„Der Landjunker zum erſten Male 
in der Reſidenz.“ Luſtſpiel in 5 Akten 
von Kotzebue. 


Mont, 29. XI. 6. Rec. & V. 
Mont. 30. XI 12. St. And. F. 
u. T. IV. 
rr. 
Verlobungs⸗ Anzeige. 

Die Verlobung meiner Tochter mit Herrn 
Paſtor Frey in Golkowitz zeige ich, ſtatt 
befonderer Meldung, meinen Verwand⸗ 
ten und Freunden hiermit ergebenſt an, und 
empfehle die Verlobten geneigtem Wohlwollen. 

Schönwald, den 21. November 1847. 

Cochlovius, Paſtor. 


Verbindungs⸗ Anzeige. 
(Statt beſonderer Meldung.) 
Als Neuvermählte empfehlen ſich allen Freun⸗ 
den und Bekannten in der Nähe und Ferne: 
Carl Gebhard, Paſtor. g 
Henriette Gebhard, geb. Seidel. 
Crommenau, den 23. Nov. 1847. 


Als Neuvermählte empfehlen ſich: 
Eduard Littauer. 
Rofalie Littauer, geb. Gerhard. 
Breslau, den 22. November 1847. 


Entbindungs ⸗ Anzeige. 

Die heute Morgen erfolgte glücklſche Ent: 
bindung meiner Frau, geb. Haude, von ei⸗ 
nem geſunden Knaben zeige ich, ſtatt beſon⸗ 
derer Meldung Freunden und Bekannten 
ergebenſt an. 

Nieder⸗Michelsdorf, den 22. November 1847. 

Menzel, Rittergutsbeſitzer. 


Entbindungs⸗Anzeige. 
(Statt jeder beſonderen Meldung.) 

Geſtern, als den 21. Novbr., wurde meine 
geliebte Frau Louiſe, geb. Weißenborn, 
von einem muntern Mädchen glücklich ent⸗ 
bunden. 

Wigandsthal, den 22. Nopbr. 1847. 

H. Luge, Apotheker. 
Todes- Anzeige. 

Nach mehrwöchentlichen ſchweren Leiden ver⸗ 
ſchied heute nach vollendetem 53. Lebensjahre, 
unſer guter Vater, Bruder, Schwager und 
Onkel, der königlich preußiſche Major a. D. 
Herr Heinrich Chriſtian von Polentz, 
aus dem Hauſe Ziegra. Verwandten und 
Freunden theilen wir dieſe Trauerkunde mit 
der Bitte, uns ſtilles Beileid zu ſchenken, an⸗ 
ſtatt jeder weiteren Meldung, ergebenſt mit. 

Görlitz, Mainz, Luxemburg, Berlin, Bautzen, 

Oels, Breslau und Neiſſe, 
den 20. November 1847. 

Die Hinterbliebenen. 
HE . ²˙ . ( 
Todes ⸗ Anzeige, 

Geſtern Abend entſchlief zu einem beſ⸗ 
ſeren Leben der königl. Amtsrath und 
Kredit ⸗Inſtituts ⸗ Direktor Albrecht 
Block im 74ſten Lebensjahre. Dieſe 
Anzeige ſeinen vielen Freunden und Be⸗ 
kannten ſtatt beſonderer Meldung, mit 
Bitte um ſtilles Beileid. 

Carolath, 22. Novbr. 1847. 

Die Hinterbliebenen. 


Todes⸗Anzeige. 
Das heute früh 7 uhr nach langen ſchwe⸗ 
zu Leiden erfolgte Ableben feiner geliebten 
* Helene Charlotte Wilhelmine, 
deopt . Paritius, zeigt hiermit, ſtatt beſon⸗ 
% er Meldung, feinen lieben Verwandten, 

eunden und Bekannten, ergebenſt an: 

v. Colomb, Lieutenant im 10ten 

Infanterie⸗Regiment. 
Dr. Parit ius, als adopt. Vater. 

Breslau, den 23. Novbr. 1847, 


Ven, Schlefiſche Gefellichaft. 
erſammlung der geographiſchen Sektion, 
N ttwoch am 24. Novbr. Abends 6 uhr: 

Eingefandt: Berichte des Hrn. v. Hoch⸗ 
erg auf Muckrau über Sitten und 

Gebrauche der ſlaviſchen Bevölkerung 

9 Oberſchleſtens und 

des Hrn. Dr. v. Boguslawski zu 
Mexſko über die weiteren dortigen Vor⸗ 


gänge bis zum 27. Septbr. d. J. 
Weiß Garten. 


Mittwoch den 24. Nov, L0tes 


= Abonnement = Konzert. 
ttwoch und D Tanzmuſik 
und Kirmesfeler . b An: * 


. Labitzke, 
Gens fr 2 


ede 
* * 
Concert-Anzeige.2 
Wintergarten, : 
Unterzeichneter beehrt sich, hier- 
durch ganz ergebenst anzuzeigen, 
dass es ihm gelungen ist, den durch * 
seine allgemein beliebten 9 
tionen, wie auch durch sein vortreff- 
liches Dirigententalent rühmlichst be- $ 
kannten Musikdirektor Herrn » 


Josef Gunglaus Berlin > 
mit seiner aus 30 Mann 
bestehenden Kapelle 

auf eine Reihe von Concerten im » 
Locale des Wintergartens 
zu gewinnen. Die Programms ent- 
halten nächst den neuesten, hier noch 
nicht zur Aufführung gebrachten 
Compositionen, Symphonien von Beet- 
hoven etc, ete. und wird Sonntag 
den 828. Novbr. das erste Con- 
cert stattfinden. Sehindier. 
reer 


Auf vielſeitiges Verlangen 
wird die Völkerſchiacht bei Leipzig auf 
dem Salvatorplatz noch bis den 29. Ker, 
gezeigt, da der Andrang die letzten Tage zu 
groß war und ſehr viele des verehrten Pu⸗ 
blikums veranlaßt waren, zurück zu geben. 


7 


Mittwoch 
Darſtellungen 
des griechiſchen 
Hofkünſtlers 


in der neuen 
Magie ohne 
Apparat. 
Einlaß 5 Uhr. 3 
* 6 Ma ; — 
ente iſt beſonderer Verhältni 
wegen der Anfang um 6 Uhr. 821 


Im Rathhaus⸗Saale 
zu Oppeln. 


Donnerſtag den 25. Novbr. findet die erſte 
Vorſtellung mit meinem Ballet⸗ und Meta⸗ 
morphoſen⸗Theater ſtatt. 

Schwiegerlina. 

Bei E. F. Fürſt in Nordhauſen ift erſchie⸗ 
nen und in allen guten Buchhandlungen, in 
Breslau bei G. P. Aderholz, Ring⸗ 
und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 33 zu re baue, 

Praktiſche Anweiſung zur richtigen 

Behandlung und Regulirung aller 


Thurm⸗, Wand⸗, Stutz⸗ und 
Taſchenuhren, 

ſo wie zur Pflege und Erhaltung der 
Augen, 

und der rechtzeitigen Anſchaffung und rich⸗ 

tigen Auswahl der jedem Auge entſpre⸗ 

chenden Brillen-, Lorgnetten⸗, Augen⸗ oder 
Ferngläſer. 

Von Erwin Schuckburg, 


Mechaniker und Optiker. 
12. 1847. Broch. 10 Sgr. 

Das Publikum wird gewiß die Nützlichkeit 
dieſes Werkes bald genug anerkennen und 
durch Befelgung der Anweiſungen aufs Voll 
kommenſte befriedigt werden. 


Gubitz's „Volks⸗ Kalender“ 


betreffend. 
Ueberall wird jetzt angekommen ſein: 


Gubitz's 
Volks Kalender 


für 1848. 
Mit 120 Holzſchnitten. — 15 Bogen. 
Preis: 12 ½ Sgr. 

Auch verſandten wir ſo eben das „Alpha⸗ 
betiſch geordnete Inhalts⸗Verzeichniß zu Gu⸗ 
bitz's Volks⸗Kalender in ſämmtlichen bisheri⸗ 
gen Jahrgängen von 1835 bis 1848 einſchließ⸗ 
lich“ (40 eng gedruckte Seiten a 2 Sgr.) — 
Dies Inhaltsverzeichniß bewährt es in einfa⸗ 
cher Weiſe, daß dieſer „Volks⸗Kalender“ vom 
Anfang an höchſt reichhaltig war, es immer 
mehr geworden iſt und in keiner Hinſicht von 
den Nachahmungen erreicht wurde. 

Berlin. Vereins⸗ Buchhandlung. 


Wintergarten. 


Heute Mittwoch den 24. November 
8. Mittwoch: Abonnement: Concert. 
Entree für Nicht⸗Abonnenten & Perſon 5 Sgr. 
Anfang 3 uhr. Schindler. 
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PP 5 
Zweites Concert des Künstler vereins. 
3 


Donnerstag den 25. Nowbr., Abends 7 Uhr, im Musiksaale der Universität. 
1) Sinfonie, D-dur, von J. Haydn. 
Y 11. Violin-Concert, G-dur, von L., Spohr, vorgetragen von Herrn Lüstner. 

3) Sinfonie, Nr. 3 A-moll, von F. Mendelssohn-Bartholdy, 

lungen zu haben. Die Abonnementskarten Nr. 2 gelten. . 
— — 
JI. T 
: Etablissements-Eröffnung. 7 
U matifcher, phyſikaliſcher und optiſcher Inſtrumente. 2 
L. Steinmetz, Mechaniker, Oderſtraße 29. A 
SDSEDSBSDSDBSDSDISDSIEDSISD ED ES 
Auktion einer Equipage. 
Nr. 77 (Wendtſche Wein⸗ Handlung) 
b I. einen faft neuen und ſchoͤn gebauten Wiener halbge⸗ 
deckten Wagen, ein⸗ auch zweiſpännig zu fahren, 
II. einen Fuchs, 6 Jahr alt, nebſt Geſchirre, 

Im Verlage von G. Baſſe in Quedlinburg iſt ſo eben erſchienen und in der Buch⸗ 
handlung von G. P. Aderholz in Breslau, Ring⸗ und Stockgaſſen⸗Ecke Nr. 53, A. 
Terck in Leobſchütz, J. F. Heiniſch in Neuſtadt und Koblitz in Reichenbach zu haben: 

Das einſeitige Kopfweh, 
über die nervöſen Krankheiten im Allgemeinen. Von Dr. Le Bienvenn. 
Ste Aufl. 8. Broſchirt. Preis 10 Sgr. 
Unfehlbare Vertreibung der Hautfinnen, 
mit Einſchluß der Miteſſer und des Kupferausſchlags. Oder: die Krankheiten und Entars 
tungen. Von Dr. H. Möller. 2te Aufl. Geheftet. Preis 7 % Sgr. 
Die Krätze in zwei Tagen heilbar. 

Oder: Das wahre Weſen der Krätze und die Art ihrer Verbreitung, ſo wie über die wich⸗ 
tigſten älteren und neueren Heilmethoden derſelben, mit beſonderer Rückſicht auf die neue 
nachtheilige Folgen geheilt wird. Von Dr. R. H. Hauſchild. 2te Aufl. Geheftet. 
Preis 7 ½ Sgr. 

Keinen Bandwurm mehr! 

Oder: Mittheilung einer neuen Methode, den Bandwurm ſicher und leicht aus dem Darm⸗ 
wichtigſten Mittel und Metheden. Eine Schrift für Aerzte und Richtärzte. 

Von G. F. H. Pfeiffer, Dr. med., chir. etc. 8. Broſch. Preis 10 Sgr. 

— FPeolgendes Proklama: 

Von dem k. k. Oberſthofmarſchallamte, als der von Sr. k. k. Apoſtoliſchen Majeſtät 

Hechingen zur Abhandlungs⸗ Pflege der Verlaſſenſchaft Ihrer Durchlaucht, der hierorts 
verſtorbenen Frau ſouveränen Fürſtin Maria Louiſe Pauline von Hohenzollern⸗ 
Hech £ ngen, gebornen Prinzeffin von Curland, delegirten Behörde, wird hiermit bekannt 
gemacht: 
d. d. Löbichau den 18. Juli 1842, § IH, ihrer Schweſter, der Frau Herzogin von Acce⸗ 
renza⸗ Pignatelli, das Nießbrauchrecht der in Schleſien unweit Sprottau gelegenen, ihr 
eigenthümlich zugehörigen Rittergzüter Ottendorf und Ulbersdorf ad dies vitae, ohne irgend 
eine Beſchränkung in Beziehung auf Veränderungen der Subſtanz in der Art geſchenkt, daß 
in Beſitz nehmen können ſollen, wie fie ſich bei dem Ableben der genannten Frau Herzogin 
geſtalten werden. 

Die durchlauchtige Frau Erblafferin habe weiter in ihrem Teſtamente d. d. Löbichau 
den 18. Juli 1842 § II. unter 2 angeordnet, daß die Frau Herzogin von Accerenza bei 
Fürſten Carl Biron ſchuldenfrei hinterlaſſe, dergeſtalt jedoch, daß derſelbe dies Gut nur 
zur Verwaltung und zum Nießbrauche haben, demnächſt aber ſeinen ehelichen Kindern ſchul⸗ 
denfrei hinterlaſſen ſoll. { 

Wenn felber ohne dergleichen Kinder verſterben follte, fo ſoll dieſes Vermächtniß bei 
ron, der Frau Gräſin von Hohenthal, gebornen Prinzeſſin Biron und der Prinzeſſin 
Fanny Biron zu gleichen Theilen, jedoch als freies Vermögen zufallen. Dieſe ſubſtituire 
ſie alſo in dem geſetzten Falle dem Fürſten Carl Biron, ſo wie ſie ſich auch untereinander 
ſubſtituirt ſein ſollen. 
nommen und die daran geknüpften und ihr wohlbekannten, in dem Teſtamente Ihrer Frau 
Schweſter, und zwar im $ U. unter Nr. 1, 2 und 3 und $ V. feſtgeſetzten Bedingungen 
genehmigt und ſich verpflichtet, dieſe pünktlich zu erfüllen. 
nehmer unbekannt iſt, hat zur Wahrung ihrer Rechte den hieſigen Hof: und Gerichts⸗Advo⸗ 
katen Dr. Seiller zum Kurator derjelben beſtellt, die Inventur⸗Errichtung über die Gü⸗ 
ter Ottendorf und Ulbersdorf und die Einverleibung der die Subſtitutions⸗Anordnung ent⸗ 
haltenden Paragraphe des Teſtamentes und der Schenkungsurkunde veranlaßt, und macht 
ten Rittergüter getroffene Verfügung mittelſt gegenwärtigen Ediktes bekannt, damit ſie die 
mim 7 weiters zur Wahrnehmung ihrer Rechte erforderlichen Vorkehrungen zu tref⸗ 
en wiſſen mögen. 

Friedrich, f. Landgraf zu Fürſtenberg, (I. S.) Von dem k. k. Oberſthofmarſchallamte. 
Carl Edler v. Rotterheim, k. k. Hoſſekretär. 
wird hiermit auf Anſuchen des k. k. Oberſthofmarſchallamts zu Wien zur öffentlichen Kennt⸗ 
niß gebracht. Glogau, den 16. Novbr. 1847. i 
Königl. Oberlandesgericht. Abtheilung für Nachlaßſachen. 
Ein gußeiſerner Kochofen iſt billig zu ver 
kaufen. Das Nähere bei J. Wo lfarth 
Goldeneradegaſſe Nr. 3. 
— . — 
500 Sack Kartoff 


Billets zu diesem Concert à 1 Rthie. sind in sämmtlichen Musikalienhand- 
Unterzeichneter empfiehlt fein Atelier aus Anfertigung mathe: 
Heute Mittag präciſe 12 Uhr werde ich Schuhbrücke 

m — 

öffentlich verſteigern. Saul, Auktions⸗Kommiſſarius. 
gewöhnlich Migraine genannt, und die dagegen anzuwendenden Mittel. Nebſt Betrachtungen 
tungen der Hautdrüſen, deren Urſachen, Verhütung und Heilung. Nach vielfachen Beobach⸗ 
engliſche Behandlungsweiſe, nach welcher ſie in zwei Tagen ſicher, leicht und ohne irgend 
kanale zu vertreiben. Nebſt Zuſammenſtellung der bisher gegen denſelben gebräuchlichſten 
über Verwendung Seiner Durchlaucht des ſouveränen Herrn Fürſten von Hohenzollern⸗ 
Ihre Durchlaucht, die ebengenannte Frau Erblaſſerin, habe in der Schenkungsurkunde 
nach beendigtem Nießbrauchrechte die zukünftigen Eigenthümer die Güter nur fo fordern und 
ihrem Ableben das Rittergut Ottendorf nebſt Ulbersdorf ihrem älteſten Neffen, dem Herrn 
feinem Ableben feinen Geſchwiſtern, dem Prinzen Calixt Biron, dem Prinzen Peter Bir 
Die Frau Herzogin von Accerenza Pignatelli habe endlich dieſe Schenkung ange⸗ 
Das k. k. Oberſthofmarſchallamt, dem der Aufenthalt dieſer nachberufenen Geſchenk⸗ 
den betreffenden Subſtitutionstheilnehmern dieſe zu ihren Gunſten, bezüglich der vorgenann⸗ 

Oberhoffmarſchall. 
n Wien, den 26. Oktober 1847. 
Graf von Rittberg. 


In meiner Anzeige in der geſtrigen Zeitung 
ſoll es heißen: 5 Buch f. Bath⸗Poſt in 4., 
nebſt 25 Stück Couverts 15 Sgr. ft. 25 Sgr. 

Louis Sommerbrodt. 


Ein Hauslehrer findet ſofort eine 


Anſtellung auswärts. 
Tralles, Altbüſſerſtraße Nr. 30. 


Ifäſſer, in gutem Zuſtande, it 
rat Etr, 5 7 2 Reben —— 
kauf Urſulfnergaſſe Nr. 26, 


bietet das Dominium Albrechtsdorf, Bres⸗ 
lauer Kreis, zum Verkauf, und können dieſel⸗ 
ben in jeder beliebigen Quantität ange 
werden. Das Nähere iſt bei dem 
Wirthſchaſts⸗Amte zu erfahren. 


Bitte 
um Prüfung 


8 85 e * 
N. 
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des zweiten 
Heftes von 


Schuberth's Omnibus 
für Wiſſenſchaft und Bildung. 


Handbibliothek der Hauptwiſſenſchaften 


als wiſſenſchaftlicher Beiſtand und zur 


Förderung allgemeiner Bildung. 
5 Verlag von Schuberth u. Komp. in Hamburg. 
Dieſer durch die ganze clviliſirte Welt fahrende Omnibus hat auf feiner zweiten Fahrt 
das zweite Heft des Lehrbuchs der Geographie vom Oberlehrer Peterſen gebracht; 
es ift 150 ſtatt 100 Oktavſeiten ſtark geworden und koſtet doch nur 5 Sgr. — Mit dem 
(60 ſten) Schlußhefte erfolgt eine große Poſtkarte von Deutſchland umſonſt. Wer 8 ½ 
Rthl. pränume rt, erhält außerdem noch ſofort ausgeliefert eine 
Prämie an Büchern zu s Nthl. oder Muſikalien zu 19 Rthl. Werth, 
und bekömmt ſomit die ganze Omnibus⸗Bibliothek in 50 Heften umſonſt. 
Dieſer Pränumerationspreis hört aber mit dem bald fertigen dritten Hefte auf. 
Dies dritte Heft enthält Dr. Kote's Lehre der Gedächtnißkunſt, gewiß eines der will⸗ 
kommenſten Lehrbücher, da durch dieſes die Fähigkeiten zu erlangen find, um ſich ſämmtliche 


Wiſſenſchaften ſchnell und leicht einzuprägen. 
Vorräthig bei Graß, Barth u. 
in Brieg bei Ziegler. 


Comp. in Breslau und Oppeln, 


Ich wohne jetzt Kloſterſtraße Nr. 2. 
J. C. Voigt. 


Bekanntmachung 
wegen öffentlichen meiſtbietenden Verkaufs 
von Brennhölzern auf der Jeltſcher Ablage. 

Auf der königl. Holzablage zu Jeltſch bei 
Ohlau ſollen den 13. Dezbr. Morgens 10 Uhr 
553%, Klaftern diverſe Brennhölzer, beſte⸗ 
hend in: 

250% Klft. Eichen Scheitholz, 

42% Klft. Weißbuchen⸗Scheitholz, 

3 Klft. Weißbuchen⸗Knüppel, 
213%, Klft. Rothbuchen⸗Scheitholz, 
eu Klft. Birken⸗Scheitholz, 

113 Klft. Erlen⸗ Scheitholz, 
öffentlich an den Meiſtbietenden, durch unſern 
Commiſſarius, königl. Forſtmeiſter Schin d⸗ 
ler in Brieg, gegen gleich baare Bezahlung 
verkauft werden. 

Kaufluſtige werden hiervon mit dem Be⸗ 
merken in Kenntniß geſetzt, daß die Licitations⸗ 
Bedingungen in unſerer Forſt⸗Regiſtratur im 
Regierungs⸗Gebäude während der Dienſtſtun⸗ 
den, ſo wie beim Forſtmeiſter Schindler 
eingeſehen werden können, ſelbige auch vor 
Anfang der Licitation den Kaufluſtigen an Ort 
und Stelle zur Einſicht werden vorgelegt 
werden. 

Bei annehmlichen Geboten wird der Zu⸗ 
ſchlag im Termine ſofort ertheilt. 

Breslau, den 18. Nov. 1847. 

Königl. Regierung. 
Abtheilung für Domainen, Forſten und direkte 
Steuern. 


Deffentliche Vorladung. 

Nachgenannte Perſonen: 
1) der Barbier⸗Gehilfe Elias Friedrich 
Züllich aus Breslau, zuletzt angeblich 
Kompagnie⸗Chirurgus in Spanien; 

die unverehelichte Henriette Heil: 
mann aus Breslau; 

der Eſaias Salomon Pappenheim 
aus Breslau, angeblich nach Amerika ge⸗ 
gangen; 

die verw. Brothändlerin Schmidt, Jo⸗ 
hanna Dorothea, geb. Butheimer 
aus Breslau; 

der Carl Friedrich Alexander Wil⸗ 
lert aus Breslau, angeblich nach ruſſ. 
Polen gegangen, 
werden nebſt den von ihnen etwa zurückge⸗ 
laſſenen unbekannten Erben und Erbnehmern 
ierdurch vorgeladen, ſich vor oder ſpäteſtens 


n dem 
auf den 25. 9 1848 früh 


r 

vor dem Hrn. Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmidt 
in unſerem Parteienzimmer angeſetzten Ter⸗ 
mine ſchriftlich oder perſönlich zu melden, wi⸗ 
drigenfalls der Ausbleibende für todt erklärt 
und ſein Nachlaß den ſich meldenden und aus⸗ 
weiſenden Erben oder nach Befinden dem kö⸗ 
niglichen Fiskus oder der hieſigen Stadtkäm⸗ 
merei⸗Kaſſe zugeſprochen werden wird. 

Die unbekannten Erben und Erbnehmer 
aben zu gewärtigen, daß bei ihrem Ausblei⸗ 
en der Nachlaß den nächſten Verwandten der 

Verſchollenen oder eintretenden Falls den be⸗ 
treffenden Gerichts⸗Obrigkeiten ausgeantwor⸗ 
tet werden wird. 

Breslau, den 27. April 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheil. 


Subhaſtations⸗ Bekanntmachung. 
Zum nothwendigen Verkaufe des hier auf 
der Langengaſſe Nr. 21 belegenen, dem Wachs⸗ 
ieher Eduard Härtel gehörigen, auf 
6,613 Rthtr. 6 Sgr. 4 Pf. geſchätzten Grund⸗ 
ſtücks haben wir einen Termin 
auf den 30. Dezember 1847 Vor: 
mittags 11 Uhr, 
vor dem Herrn Stadt⸗Gerichts⸗Rath Schmie⸗ 
del in unſerm Parteienzimmer anberaumt. 
Taxe und Hypothekenſchein können in der 
e eingeſehen werden. 
Breslau, am 7. Mai 1847. 
Königliches Stadt⸗Gerſcht. II. Abtheilung. 


Dubhaſtations⸗ Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier in der 
Matthias Straße Nr. 30 belegenen, den Er⸗ 
ben des Erbſaſſen Johann Joſeph Fuhrmann 
gehörigen, auf 2152 Rthlr. 23 Sgr. 9 ½ Pf. 
geſchätzten Grundſtücks haben wir einen Ter⸗ 
min auf den 30. Dezember 1847 Vor⸗ 
mittags 11 


2 
3) 


90 


5) 


Stadtgerichts⸗Rath Schmiedel in un- 
ſerm Parteienzimmer anberaumt. 

Taxe und Hypothekenſchein können in der 
Subhaſtations⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Zu dieſem Termin werden die unbekannten 
Real⸗Prätendenten zur Vermeidung der Aus⸗ 
ſchließung mit ihren Anſprüchen vorgeladen. 

Breslau, 13. Auguſt 1847. 

Königl. Stadtgericht. II. Abtheilung. 


Subhaſtations⸗Bekanntmachung. 

Zum nothwendigen Verkaufe des hier 
Matthiasſtraße Nr. 40 belegenen, den Pflanz⸗ 
gärtner Ernſt Rich terſchen Eheleuten ge: 
hörigen, auf 3889 Rtl. 20 Sgr. 5 Pf. ge⸗ 
ſchätzten Hauſes, haben wir einen Termin auf 
den 25. Februar 1848 Vormittags 11 
Uhr, vor dem Herrn Oberlandesge⸗ 
richts⸗Aſſeſſor Wendt in unſerm Par⸗ 
theien⸗Zimmer anberaumt. 

Taxe und Hypotheken⸗Schein können in der 
eee eingeſehen werden. 

Breslau, den 22. Okt. 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht II. Abtheilung. 
Offener Arreſt. e 

Ueber den Nachlaß des Kaufmanns Frie d⸗ 
rich Wilhelm Beſſert iſt heute der Kon⸗ 
kurs⸗Prozeß eröffnet worden. Es werden da⸗ 
her alle diejenigen, welche von dem Gemein⸗ 
ſchuldner etwas an Geldern, Effekten, Waa⸗ 
ren und anderen Sachen oder an Brlefſchaf⸗ 
ten hinter ſich, oder an denſelben ſchuldige 
Zahlungen zu leiſten haben, hierdurch aufge⸗ 
fordert, weder an ſeine Erben, noch an ſonſt 
Jemand das Mindeſte zu verabfolgen oder zu 
zahlen, ſondern ſolches dem unterzeichneten 
Gericht ſofort anzuzeigen, und die Gelder oder 
Sachen, wiewohl mit Vorbehalt ihrer Rechte 
daran, in das ſtadtgerichtliche Depoſitum 
einzuliefern. 

Wenn dieſem offenen Arreſte zuwider den⸗ 
noch an die Erben des Gemeinſchuldners oder 
ſonſt Jemand etwas gezahlt oder ausgeant⸗ 
wortet würde, ſo wird ſolches für nicht ge⸗ 
ſchehen geachtet und zum Beſten der Maſſe 
anderweit beigetrieben werden. 

Wer aber etwas verſchweigt oder zurück⸗ 
hält, der ſoll außerdem noch ſeines Unterpfan⸗ 
des oder andern Rechts daran gänzlich verlu⸗ 
ſtig gehen. 

Breslau, den 20. Nov. 1847. 

Königl. Stadt⸗Gericht. II. Abtheilung. 


Bekanntmachung. 

In Beſchlag genommen ſind: ein brauner 
Obſtkorb mit circa 2 Metzen Obſt, Aepfel und 
Birnen, ein langer rohleinener Sack gezeich⸗ 
net I., ein kleiner Sack gezeichnet K. G. Bres- 
lau, ein altes Tragetuch. . 

Die unbekannten Eigenthümer dieſer Ge⸗ 
gan werden aufgefordert, ſich binnen 

Tagen in unſerm Verhörzimmer Nr. 10 
zu melden. 

Breslau, den 19. Novbr. 1847. 

Königliches Inquiſitoriat. 


Steckbrief. 

Der Strafgefangene Zimmergeſelle Friedrich 
Wilhelm Handtke aus Breslau, welcher we⸗ 
gen Diebſtahls und Fälſchung noch bis zum 

8. Februar k. J. in hieſiger Anſtalt detinirt 
werden follte, iſt am 18. d. Mts, des Mor: 
gens aus dem Garten der Anſtalt, wo er als 
Zimmermann beſchäftigt war, entwichen, in⸗ 
dem er eine Axt, ein Beil und einen Zollſtock 
diebiſcher Weiſe mit ſich genommen. Es wird 
daher erſucht, auf dieſen Menſchen zu vigili⸗ 
ren und ihn im Betretungsfalle unter ſicherer 
Bedeckung hierher abzuliefern. 

Signalement. Namen, Stand und Wohn⸗ 
ort wie oben erwähnt, 39 Jahre alt, unver⸗ 
heirathet, evangeliſch, ſpricht deutſch, kann le⸗ 
fen und ſchreiben, 5 Fuß 7 Zoll hoch, Haare 
braun, Stirn niedrig, Augenbraunen braun, 
Naſe gewöhnlich, Mund gewöhnlich, Bart 
ſchwarz und ſtark, Zähne vollſtändig, Kinn 
länglich, Geſichtsbildung länglich, Geſichtsfarbe 
geſund, Geſtalt kräftig, ohne beſondere Kenn⸗ 
zeichen. 

Bekleidet mit einem ganz alten Mantel von 
graubraunem Tuche, einer alten braunen Tuch⸗ 
mütze mit Schirm, eine dergleichen Jacke, Weſte 
und Hoſen, einem Paar langen grauwollenen 
Strümpfen, einem Paar Lederſchuhen, einem 
Hemde, einem blau⸗ und weiß⸗karrirten Hals⸗ 


uhr vor dem Herrn tuch, ein Hofenträger von brauner Beider⸗ 


Bekanntmachung. 
Mittwoch den 1. Dezember Prien in dem 
Gaſthofe am hieſigen Badeorte, von Morgens 
9 uhr bis Mittag 12 uhr aus den Revieren 
der Oberförſterei Katholiſch⸗Hammer an Brenn⸗ 
hölzern circa 100 Klft. Eichen Scheit, 15 Kl. 
Eichen Knüppel, 20 Klft. Eichen Stock, 1500 
Klft. Buchen Scheit, 336 Klft. Buchen Knüp⸗ 
pel, 28 Klft. Buchen Stock, 2 Klft. Birken 
Scheit, 1 Klft. Birken Stock, 29 Klft. Erlen 
Scheit, 3 Klft. Fichten Scheit, 300 Klft. Kie⸗ 
fern Scheit, 22 Klft. Kiefern Knüppel, 97 
Klft. Kiefern Stock öffentlich meiſtbietend ver⸗ 
kauft werden. Die der Lizitation zu Grunde 
liegenden Bedingungen werden im Termine 
g. 47 9 werden. 
umboldtsau bei Kathol.⸗ 9. 
November 1847. ö 
Königliche Forſtverwaltung. 
Auktion. Am 25. d. Mis. Vorm. 9 uhr 
ſollen in Nr. 42 Breiteſtr. für auswärtige 
Rechnung Damen⸗Mäntel, Mantlllen, Bour⸗ 
nouſſe in Lama, Cachemir und Seide, feine 
und ordinaire Umſchlagetücher, bunte Seiden⸗ 
zeuge, Mousselin de laine- u. Battiſt⸗Kleider, 
und endlich für Herren ſeidene Taſchentücher, 
fo wie Cachemir-, ſeidene und Sammtweſten, 
verſteigert werden. 
Mannig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 25. Nov. Nachm. 2 Uhr 
ſteht in Nr. 42 Breiteſtraße zur Verſteigerung 
der bereits angekündigten 120 Ries Schreib-, 
Pack⸗ und Zeichnen⸗Papier ein anderweitiger 
Termin an. aunig, Aukt.⸗Kommiſſar. 


Auktion. Am 2öften d. Mis, Nachm. 
37% uhr, werde ich auf dem hieſigen Packhof 
(Bürgerwerder) 4 Fäſſer Borbeaur: Weine 
(chablix), für fremde Rechnung verſteigern. 

Mannig, Auktions⸗Kommiſſar. 


Holz⸗Auktion. 


Der Licitationstermin des diesjährigen Schla⸗ 
ges im Maſſelwitzer Forſte, findet Mittwoch 
den 1. Dezember, von früh an, an Ort und 
Stelle ſtatt. Kaufluſtige werden hiermit un⸗ 
ter dem Bemerken eingeladen, daß ein Angeld 
von 3 Ggr. pro Thaler ſofort beim Zuſchlage, 
das Meiſtgebot aber vor dem Fällen entrich⸗ 
tet werden muß. 

Maſſelwitz, den 22. Nov. 1847. 

Die Forſt⸗Verwaltung. 


Zu Naſſadel bei Namslau deckt vom 5. 
Januar k. J. an 


Prinz Llewellyn 


15 fremde Stuten à 10 Friedrichsd'or und 
1 Kthlr. in den Stall. Die Anmeldungen 
werden bis zum 31. Dezember d. J. an das 
Rent⸗Amt erbeten, da nur vier, bereits bes 
ſtellte, gut eingerichtete Losboxe vorhanden 
find, und der Gaſthofbeſitzer nur den Anmel⸗ 
dungen entſprechend neue Losbore einrichten 
wird. Eben ſo ſorgt er für geſundes Fut⸗ 
ter zu clvilen Preiſen. 
Das Rent⸗Amt zu Naſſadel. 


Mit Freude habe ich die Belobigung der 
Wwe. Goldſchmidt in der Bresl. Zeitung 
Nr. 272 geleſen. Dieſe Handlung verdient 
auch mit vollſtem Rechte Anerkennung, bei der 
in der Jetztzeit ſo ſchwer zu behauptenden 
Reelität. — Vor zwei Jahren ging ich bei 
meiner Unweſenheit in Breslau, auf Anrathen 
meiner Freunde in dieſe Handlung und ließ 
mir vom Geſchäftsführer, einem jungen be⸗ 
ſcheidenen Manne, Maß nehmen. Seit daher 
beziehe ich meine Garderobe von dort und bin 
ſehr zufrieden. Man findet bei Wwe. Gold⸗ 
ſchmidt keine Prellerei, was doch ſo ſelten 


wand, mit Ausnahme des Mantels ſämmtlich 
mit Nr. 415 bezeichnet. 

Brieg, den 18. November 1847. 

Der Direktor der königl. Straf⸗Anſtalt. 


Bekanntmachung. 

Bei der Breslau-Briegſchen Fürſtenthums⸗ 
Landſchaft iſt die Eröffnung des bevorſtehen⸗ 
den Weihnachts⸗Fürſtenthums⸗Tages 
auf den 15. Dezember, der gewöhnliche 
halbjährliche Depoſital⸗Tag auf den 16. 
Dezember d. J. angeſetzt worden. 

Zur Einzahlung der Pfandbriefs⸗In⸗ 
tereſſen werden die Tage vom 17ten bis 
einſchließlich den 24ſten k. M., Vor⸗ 
und Nachmittags, und zu deren Auszah⸗ 
lung die Tage vom 27. Dezember d. 
bis einſchließlich den 4. Januar k. J., 
von Morgens 8 uhr bis 1 uhr Mit⸗ 
tags, jedoch mit Ausſchluß der Sonn- und 
Feſttage, beſtimmt. 

Wer mehr als zwei Pfandbriefe zur Zinſen⸗ 
Erhebung präſentirt, muß ein Verzeichniß der⸗ 
ſelben beibringen, in welchem die Pfandbriefe 
zu 3 ½ Prozent von denen zu 3½ Prozent 
geſondert ſein müſſen. — Schemata dazu ſind 
1 1 Kaſſe und Kanzlei unentgeltlich zu er⸗ 
alten. 

Bei Einzahlung der Intereſſen müſſen Beu⸗ 
tel und Düten kaſſenmäßig gepackt und gehö⸗ 
rig überſchrieben ſein, und hat jeder Einzah⸗ 
ler für die Richtigkeit der von ihm in Beuteln 
oder Düten abgeführten Gelder einzuſtehen. 

Breslau, den 14 November 1847. 
Breslau⸗Briegſches Fürſtenthums⸗Landſchafts⸗ 

Direktorium. 


Nothwendiger Verkauf. 
Land⸗ und Stadt⸗Gericht zu Glatz, 
den 16. Juli 1847. 

Das dem Gaſtwirth Bodenberger ge⸗ 
hörige sub Nr. 501 zu Glatz belegene Haus, 
abgeſchätzt auf 5222 Rthl. zufolge der nebſt 
Hypotheken⸗-Schein und Bedingungen in der 
Regiſtratur einzuſehenden Taxe ſoll am 1. März 
1848 Vormittags 11 uhr an ordentlicher Ge⸗ 
richtsſtelle ſubhaſtirt werden. Krauſe. 


Oeffentliche Vorladung. 

Ueber das Vermögen der hieſigen Kaufleute 
und Fabrik » Unternehmer Friedrich Wil: 
helm und Carl Friedrich, Gebrüder Die: 
rig, welche nach den uns vorliegenden Nach⸗ 
richten ein Fabrikations- und Handlungsge⸗ 
ſchäft, unter der Firma: „Chriſtian Die⸗ 
rig“ bis zum 24. April d. J. betrieben ha⸗ 
ben, iſt mittelſt Verfügung vom 17. Juni d. J. 
der Concurs von uns eröffnet, und ein Ter⸗ 
min zur Anmeldung und Nachweiſung der An⸗ 
ſprüche aller unbekannten Gläubiger auf den 

22. Dezember d. J. Vormittags 

10 Uhr, 

in unſerm Gerichtslokale anberaumt worden. 
Es werden daher alle unbekannten Gläubiger 
der Kaufleute und Fabrik⸗ unternehmer Fries 
drich Wilhelm und Carl Friedrich, Ge⸗ 
brüder Dierig, hierdurch aufgefordert, in ge⸗ 
dachtem Termine entweder perſönlich oder 
durch zuläſſige und hinlänglich legitimirte Be⸗ 
vollmächtigte, wozu die Juſtiz⸗Kommiſſarien 
Kanther in Nimptſch, Anspach und v. Dam: 
nitz in Reichenbach vorgeſchlagen werden, zu 
erſcheinen, ihre Anſprüche an die Dierig ſche 
Concurs⸗Maſſe anzumelden, und deren Rich⸗ 
tigkeit nachzuweiſen. 

Wer ſich in dieſem Termine nicht meldet, 
wird mit ſeinen Anſprüchen an die Maſſe aus⸗ 
geſchloſſen, und es wird ihm deshalb gegen 
die übrigen Gläubiger ein ewiges Stillſchwei⸗ 
gen auferlegt werden. 

Langenbielau, den 13. Auguſt 1847. 

Gräflich von Sandreczkyſches Patrimonial⸗ 


Gericht. in derartigem Handlungszweige zu finden fein 
mag; ich möchte ganz die Worte ihrer kräfti⸗ 
Bekanntmachung. gen Annoncen wiederholen: „daß das ſo 


Fräulein Henriette Helena v. Loos hat in 
ihrem Teſtamente vom 20. Auguſt 1797 ein 
Armen⸗Legat von 1000 Thaler beſtimmt, wel: 
ches unter unſerer Aufſicht zinsbar angelegt, 
und wovon die Intereſſen einer armen Ver⸗ 
wandten aus ihrer Familie gereicht werden 
ſollen; iſt in Schleſien keine dergl. arme 
Verwandte auszuforſchen, ſo ſollen die Inter⸗ 
eſſen der adligen Perſon, eventuell 2 bürger⸗ 
lichen perſonen gezahlt werden, welche die 
Wohlthat des hieſigen Hoſpitals genießen. 
Wir fordern demnach alle arme Verwandte 
der Teſtatrice in Schleſien, welche auf dieſes 
Legat Anſpruch machen wollen, hierdurch auf, 
binnen 4 Wochen ſich bei uns zu melden und 
ihre Verwandtſchaft mit der Erblaſſerin, ſo 
wie ihre Armuth durch glaubwürdige Atteſte 
nachzuweiſen. Sollte ſich bis dahin Niemand 
melden, ſo werden wir die Zinſen an hieſige 
Arme vertheilen. 
Militſch, den 5, November 1847. 
Das ſtandesherrliche Gericht. 


Nothwendiger Verkauf. 

Die Freiſtelle und Kretſcham mit Brau⸗ 
und Brennerei Nr. 21 zu Pläsiit, taxirt auf 
7400 Rthl., wird den 18, Mat 1848 Vor- 
mittags 10 uhr zu Pläswig ſubhaſtirt. Taxe 
und Hypothekenſchein find in unferer Regiſtra⸗ 
tur einzuſehen. 

Freiburg, am 2. Novbr. 1847. 
Gerichts⸗Amt der Fidel? Commiß⸗Herrſchaft 

Pläswitz. 


* 
Puppenköpfe, 
von Porzellan, empfiehlt in großer Auswahl 
die Porzellan⸗ Malerei von Nobert 
Liest, Albrechts Straße Nr. 59, eine Treppe 
hoch, Schmjedebrücke⸗Ecke. 


übliche ſchacherhafte Vorſchlagen der Waare 
nicht benutzt wird.“ Nur eins will ich bei 
beregter Handlung tadeln, daß ſämmtliches 
Perſonal zu kalt mit den Käufern verfährt, 
zwar kommt dies von der ſtrengen Geſchäfts⸗ 
weiſe und dem Bewußtſein, ſich vieler Kun⸗ 
den zu erfreuen, aber der dort Unbekannte 
könnte es doch übel aufnehmen. Ich kehrte 
mich nicht daran, weil ich bei ſchmeichelhaftem 
Betragen mitunter durch Betrug überführt 
worden bin. Es ſei ſomit Wwe. Gold⸗ 
ſchmidts Kleidermagazin beſtens empfohlen. 
Sollten aber dieſe meine Zeilen irgendwie ver⸗ 
dächtigt werden, dann lege ich den gewiß 


ahlreichen Kunden der Handlung die Bitte zu 
Nan meine Empfehlung noch beſſer zu be’ 
A, Cine 
. ——. . er 
das Fest im Winterger- 
{ ten, fühle ich mich veranlasst, hier 3 
nicht, wie irrthümlich darin gemeldet, * 
20 Sgr., sondern 15 Sgr. pro 
und ich zweitens für diese 15 Sgr. 
Suppe, Rinderfilet mit Brat- 
Essig und Oel, Braten mit 
Com ot, Heringssalat, Butter 
i aasse geliefert habe. 
lichne #4 sehindler. 
Ein Laden 
Rade⸗Gaſſe Nr. 22. 


kräftigen. Oels, 23. November 1847. 
ane 
Berichtigung. 

In Folge eines Referats, betreffend 
mit zu bemerken, dass erstens mir 
Couvert entrichtet worden sind, 

kartoffeln, Aale mit Sauce und ) 

und Käse, und zwar im reich- 
— —— 
Mädchen wird geſucht Goldn 


früheren Märkten, fo auch in dieſem, das größte Lager von engliſchen 2 
: tabI- breibfederu 
beſtehend in circa 160,000 Groß, in 180 verſchiedenen, größtentheils ganz neuen Sorten. — Das Groß (12 Dutzend) von 4 Sgr. an. 
von Probekarten mit 30 verſchiedenen Sorten, wo man ſchnell die für feine Hand paffende Sorte herausfinden kann, à Stück 5 Sgr., werden abgegeben 
und nach getroffener Wahl wieder für denſelben Preis in Zahlung zurückgenommen. Alle Sorten Stahlfedern-Halter, à Dutzend von 1 Sgr. an. " 
Nur am Ninge der Naſ⸗ rkt⸗Apotheke gegen übe 


2 2 


befindet ſich wie in 


> 


N 
r 


Mein großes Hüllen- und Burnuß⸗Lager, 


welches durch den großen Abfag deſſortirt war, habe ich wiederum durch eine große Auswahl nach den, neueſten Modellen in Seide, Lama und Napo⸗ 
litaine und Tuch aufs vollſtändigſte erſetzen laſſen, welches ich einem hochzuverehrenden Publikum zur geneigten Beachtung anempfehle. Zur Bequemlichkeit der 
geehrten breche SC ich ein eigens geheiztes Lokal dazu eingerichtet. 


.. M Roſenberg, Riemer eile Nr. 7. _ 
Die Weißwaaren⸗Handlung von D. F. Koͤhler, 


aus Raſchau bei Schneeberg im ſächſiſchen Erzgebirge, 


bezieht dieſen Markt wieder mit ihren bedeutenden wohlaſſortirten ſächſiſchen Fabrikaten und verſichert zugleich die billigſten Preiſe, als! eine große Auswahl % und 1%, breite 
Ale Gardinen, et und nach dem Stück; Spitzen und brochirte Gardinen, weiß roth und bunt geftreifte und karrirte Gardinenſtoffe, glatte und gemuſterte 
ulls, ein bedeutendes Lager von Bettdecken, halb und ganz Piquee's, Damaſte, Baſtard, Battiſt, Cambris, Mull, Battiſt⸗, Pliſſee⸗Streifen, Steifröcke ꝛc. ꝛc. Ferner extrafein 
geſtickte Canezous und Unterbindhemdchen nach den neueſten Schnitten, geſtickte und tambourirte Ueberſchlagkragen, Unterärmel, Manſchetten, Lage, Brüſſeler Brautſchleier 
ic. In Spitzen: engliſche und Valencienner Spitzen, echt geklöppelte Schneeberger Zwirnſpitzen, Gardinenſpitzen, Quaſten, Kugelfrangen, Borten und Gimpen, Vorhemdchen und Bäffchen 


2 
N, 
2 


für Herren; gewirkte Unterbeinkleider, Jacken, watttrte Manns⸗ und Frauen⸗Jacken und Unterhofen ꝛc. N 
Stand: Niemerzeile, dem Herrn Ferd. Thun vis-à-vis. 


Direet aus Paris 


empfing ſo eben eine bedeutende Sendung 


Parfuͤmerie⸗ und Toilette⸗Gegenſtaͤnde. 


Hinlängliche Mittel ſetzen mich in Stand, angeknüpfte Gefchäftsverbindungen mit zwei 
der angeſehenſten Parfümerſe⸗Fabriken zu Paris dauernd zu unterhalten, und demnächſt mei⸗ 
nen geehrten Abnehmern ſtets das Neueſte und Beſte abgeben zu können. Ich empfehle 


Als beſonders billig empfehlen wir: 
Schwarze echte franzöſiſche und Mailänder glanzreiche Taffete, das vollſtändige Kleid 
a 7%, 8 ½ und 10 Rthl. 

Wollene FRA in reicher Auswahl von 2 Kthl. ab. 

Kattun⸗Kleider desgl. von 1 Kthl. ab. 

Orleans (Kamlott) die Elle a 5, 6 und 7 Sgr. 

22 und ½% Umſchlagetücher in Auswahl von 1 Rthl. ab. 1 

Eine große Partie franzöſiſche Glacee⸗Handſchuhe, das Paar 5, 6 und 7 Sgr. 
Für Herren: 

Wollene Shawls und Schlipfe à 7%, 10 und 15 Sgr. 

Weſtenſtoffe in Wolle 12 ½, 15 und 25 Sgr. 

desgl. in Seide von 1 Rthl. an, ; 
Seidene Hals: und Taſchentücher, fertige Hemden, Chemiſets ꝛc. zu den billigſten Preiſen. 
Hamburger und Comp., Schweidnitzerſtr. Nr. 51, Stadt Berlin. 


G. Backhoff, Nachfolger 
an und Bede = Fabrikant aus Berlin, 


empfiehlt ſein vollſtändig aſſortirtes Lager von feinen Putzfedern, Hüten, Hauben, Blumen, 
Barerinzen und Frangen zu den billigſten Fabrikpreiſen: Breslau, Schweidnitzerſtr. 1, am Ringe. 


Abgelagerte Cigarren und Tabake 


Hermann Berlin, Biſchofsſtraße Nr. 15. 


Friſcheſtes Fabrikat. Haarerzeugendes grünes Kräuteröl, 


als das von allen derartigen angeprieſenen Fabrikaten 
einzig und allein wahrhaft wirkſame und zweckmäßige 
und als ſolches überall anerkannte Mittel, ſowohl auf 
gänzlich kahlen Stellen des Kopfes Haare zu erzeugen, 
als auch das Ausfallen und Ergrauen zu hindern. 
Preis à Flacon 25 Sgr. 
ür Breslau allein echt zu haben bei 8 
E. Aubert, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 6 


0 N 1 ö 
Die Porzellan⸗Malerei von Robert Ließ 
Aldrechts⸗Straße Nr. 59, eine Treppe hoch, Schmiedebrücks⸗Ecke, 


empfiehlt ihr Lager von bemaltem und vergoldetem Porzellan zu den billigſten Preiſen. 
Beſtellungen auf Porzellan⸗Malerei werden prompt und ſauber ausgeführt. 


3— 400 Scheffel gut gepflegte Eicheln 


hat der Gaſtwirth Vogt in Aufhält a. d. O. bei Parchwitz zu verkaufen. 


Ueber Maisbau (türkiſcher Weizen). 


Den Herrn Gutsbeſitzern empfehle ich den Anbau von Mais. Meine Beamten ſind an⸗ 
ewieſen, 800 ich ſelbſt auf meinem Gute Görlitz bei Breslau nicht anweſend fein follte, 
ber die Cultur dieſer Frucht genaue Auskunft zu erthellen. Auch kann die amerikaniſche 

Mals⸗Entkörnerungsmaſchine daſelbſt jederzeit in Augenſchein genommen werden (welche täg⸗ 
ch 2 Wiſpel entkoͤrnt und durch 2 Perſonen gehandhabt wird). 

Zugleich empfehle ich Maisſamen, den Berliner Scheffel mit 5 Rthl. (mit einem Schef⸗ 

Tel werden 5 Morgen bepflanzt) excluſide Emballage. 


Y 


Rittergut Görlig, im November 1817. & ©. Schulze. 
Neue gebackene ungariſche Pflaumen 
Mpfing und 5 9 Richard „Pflaume Nr. 1. 


Im franzöfiichen Galanterie⸗Waarenlager von 
E. M. Auſtrich aus Berlin und Paris 


werden eine Partie von mehreren 100 Dutzend der feinſten 


| Pariſer Glacee⸗Handſchuhe 

ſowohl im Dutzend à 2Y, Rthl., als im Einzelnen à 6 Ggr. ausverkauft. 
R Nur während des Marktes Ohlauer Straße im Hotel zum 

blauen Hirſch, erſte Etage. 


Berliner Damen⸗Pu 


ge zum Markt findet man in größter Auswahl elegant und billig im Haufe des Herrn 
rachvogel, am Rathhauſe Nr. 24, zwei Stiegen. 


Kork Sohlen 


in verſchiedenen Größen und Stärken offerirt zu annehmbaren Preifen: 
die Galanterie: und Kurzwaaren⸗Handlung des 


S. Friedländer, Reuſcheſtraße Nr. 58.59. 


daher mein vollſtändig aſſortirtes Sch 


Verſicherung prompter und reeler Be 


r aller in dieſes Fach ſchlagenden Artikel unter 
enung. 


A. E. Aubert, Parfümerie⸗Fabelk, Biſchofsſtraße Stadt Rom. 
Gänſeleber⸗Paſteten nach Straßburger Art, 

(reich garnirt mit friſchen Perigord⸗Trüffeln) 
Weſtfäliſchen und Preſt⸗ Schinken, 
Italieuiſchen Fleiſchkäſe, Mainzer Roulade, 
Gefüllten Auerhahn und Schweinskopf, 
Feine Trüffel⸗Wurſt und Mortadell, 
Braunſchweiger und Straßburger Cervelat⸗Wurſt, 
Geräucherte Bratwurſt nach Frankfurter Art, 

(auf welche ich ganz beſonders aufmerkſam mache) und 
Engliſche Mixed⸗Pieles empfiehlt: 

C. F. Dietrich aus Straßburg, Schmiedebrücke Nr. 2. 


Billige und ſchöne Dominoſpiele 


zu allen Preiſen, find in der Spielwaaren⸗Handlung, Herrenſtraße in den 3 Mohren zu haben. 


F. F. Auguſtin. 


Einem Wachszieher⸗Gehuͤlfen, 


welcher über ſeine Kenntniſſe im Fache und Führung gute Zeugniſſe aufweiſen kann, und 
Luft hat, außerhalb Breslau in Arbeit zu treten, wird eine vortheilhafte Stelle nachge⸗ 


gewieſen: wo? Schweidnitzer Straße Nr. 4. 


50 Sack gute Speiſekartoffeln 


find noch abzulaſſen im Comtoir Ohlauerſtraße Nr. 8, im Nautenkrauz. 


Zur geneigten Beachtung. 

Nachſtehend verzeichnete Ziergehölze und 
Obſtbäume, in den vorzüglichſten Sorten, 
werden Lokalveränderung halber ſofort gegen 
gleich baare Bezahlung ausverkauft. Die Na⸗ 
menliſten ſo wie gefällige Aufträge hierzu 
übernimmt Unterzeichneter. 

Aepfel⸗ u. Birnen⸗Wildlinge 20 Schock 

Kirſch⸗Wildlinge 18 Schock 


Pflaumen 14 Schock 5 
Eſchen 16 Schock. 
Roßkaſtanien 30 Schock / 


Crataegus in den ſeltenſten 
Arten 40 S 


Ribes sanguineum 20 Schock 
und noch viele andere hier nicht verzeichnete 
Gehölze, Obſt⸗Arten zu Pyramiden⸗, Spalier⸗, 
Zwerg⸗ oder Topfbäumchen und Halbſtämmen 
in den beſten Sorten, werden ſowohl einzeln 
als auch im Schock zu ſehr billigen Preiſen 
abgelaſſen. 

S. Schauer, Scheitnigerſtraße 28. 
NB. Iſt nicht mit der gewöhnlichen Firma 
Schauer u. Comp. zu verwechſeln. 


Wieſenbaumelioration. 

Ein junger, wiſſenſchaftlich gebildeter Tech⸗ 
niker, der im Ausmeſſen, Nivelliren und in 
Anlegung künſtlicher und natürlicher Bewäſ⸗ 
ſerungs⸗Wieſen und in Meliorationen über: 
haupt wohlerfahren und mit guten Zeugniſſen 
verſehen iſt, empfiehlt ſich dem hohen Adel 
und den Herren Gutsbeſitzern. Näheres iſt 
auf portofreie Anfrage zu er ahren beim gräf⸗ 
lich Lariſch'ſchen Beamten öllersdorfer 
in Bluſchgau, Kreis Ratibor. 


S0 Sack gefunde Kartoffeln 


und 50 Etr. gutes Heu 


ſind zu verkaufen bei Huld in Jerſchendorf 
bei Koſtenblut. 


Möbel⸗Damaſte 


empfehlen wir in allen Farben, die Elle 
à 4 Sgr. 
amburger u. Comp., 
Schweidnitzerſtraße 51, Stadt Berlin. 


Nicht zu uͤberſehen. 


Ein 12 und ein Hſitziger Perſonen⸗Wagen, 
letzterer mit eiſernen Achſen und C-Federn, in 
gutem Zuſtande. So wie auch ein vollſtän⸗ 
diges Theater mit Garderobe und Bibliothek 
von 174 Bänden und 38 Opern mit Partitur 
und ausgeſetzten Stimmen, ſämmtlich gut er⸗ 
halten, iſt einzeln fo wie im Ganzen zu billi⸗ 
gen Preiſen ſofort zu verkaufen in Prausnitz 
dei Robert Singe, 

Gaſtwirth. 


Verkaufs⸗Anzeige. 

In einer Fabrikſtadt iſt eingetretener Ver⸗ 
haltniſſe wegen, eine völlig eingerichtete Tuch⸗ 
ſcheererei, beſtehend aus Wohnhaus, Preßhaus 
nebſt Preſſen, Cylinder, Bürſtmaſchine, fo 
wie vollſtändige Rahmen, nebſt ſonſtigem Zu⸗ 
behör preismäßig zu verkaufen und. fofort zu 
übergeben. 

Das Nähere auf portofreie Anfrage bei 
E. Rräger, Bing 1, in Werslau._ 


Die Fabrik feiner Eiſengußwaaren von 


A. W. Mänchen aus Berlin 


bezieht dieſen Markt mit feinen Fabrikaten 
feiner Eiſengußwaaren zum zweiten Mal und 
empfiehlt ſich einem hochgeehrten Publikum 
aufs angelegentlichſte. Stand wie früher, 
Glasbudenreſhe, der Hauptwache gegenüber, 


Rohrſchauben 


und noch einige 100 Sack Kartoffeln ver⸗ 
kauft das Dominium Hünern bei Breslau. 


N ZA 100 n 


SERIEN EEWERIERN 
$ Großartige Verkaufs: Austellung, 


E. M. Austrich aus Paris und Berlin, 


Verkaufs⸗Lokal: Ohlauerſtraße, Hotel zum blauen Hirſch, erſte Etage, 


ER) empfiehlt während des hieſigen Marktes fein reichhaltig aſſortirtes Lager der neueſten geſchmackvollſten engliſchen, franzöſiſchen 


und deutſchen J = . 
Bijonterie- und Galanterie Waaren, 


in Hunderten von verſchiedenartigen Gegenſtänden, welche ſich diesmal beſonders zu Weihnachtsgeſchenken auszeichnen. 


D 


Tan 


2 0 4 
Nicht zu uͤberſehen! 
Verſchiedene Perſonen, welche ich fpäter ges 

richtlich belangen werde, haben meinem Re⸗ 
nommé, peluniäre Verhältniſſe betreffend, fo 
zu ſchaden gewußt, daß ich bei Allen denen, 
mit welchen ich in Geſchäfts⸗ Verbindungen 
ſtehe, in einem weſentlichen, ich ſage lächer⸗ 


ich mich hiermit öffentlich bereit, nachzuwei⸗ 
ſen, daß mein bis heutigen Tages disponibles 
Vermögen die Höhe von 25,000 Rtlr. beträgt. 


Außer dieſen 25,000 Rtlr., welche ich ges 


ſo wie auch etwas gan; Neues von Rococo⸗Schmuckſachen. 


Aechte Pariſer Damen⸗Glacee⸗Handſchuhe in coul. Farben, per Duzend 3, 4, 5—5 ½ Kthl. 
Seidene Negenſchirme, von 2 Rthl. an. 
Cravatten, Shlipſe, Sammetweſten a tout prix, — Von 


Emanuels Metallſchreibfedern 


werden Muſterkarten verabfolgt, und nach getroffener Wahl wieder zurückgenommen. 


Stahlfedern in 141 verſchiedenen neuen Sorten 


billigen Preiſen en gros und en detail. 


s zu auffallend 


Ferner eine große Auswahl von Pariſer Schmuck⸗ und Tollette⸗Gegenſtänden 


von Imitation de Diamants (künſtlichen Brillanten), 


Odervorſtadt, Kohlenſtraße 4, find Wol 
nungen zu vermiethen. 

Eine Wohnung iſt zum Neujahr zu bezie⸗ 
hen Weidenſtraße Nr. 18, eine Stiege vorn 
heraus; Näheres daſelbſt. 


Ein billig und gut möblirtes Zimmer, wo⸗ 
bei Koſt und Bedienung, iſt den 1. Dezember 
zu beziehen: Oderſtraße Nr. 14, Zte Etage. 

Breitestrasse Nr. 40, 
im Isten und 2ten Stock, gleich oder an 
Weihnachten sind zwei sehr angenehm ge- 
legene Wohnungen mit Zubehör, so 
auch ein gewölbter Stall auf 2— 3 Pferde 
zu vergeben. Das Nähere bei Madame 
Grabow im 3ten Stock, 


Eine möbl. Stube, mit bef. Ein: 
gang, vorn heraus, iſt Schuhbr. 
Nr. 328, billig zu vermiethen. 


Die Bel⸗Etage Ohlauerſtraße Nr. 8, 
zum Rautenkranz, iſt von Term. Oſtern ab 
zu vermiethen. 

Näheres im Comptoir daſelbſt. 

Wohnungs: Gefuch, auf einer ſehr 
lebhaften Straße, zu Neujahr beziehbar, 
von zwei Stuben, Alkove, Küche und Zu⸗ 
behör. Es wird gebeten ſich ſchriftlich oder 

mündlich Weidenſtraße Nr. 18 zu melden. 
Ein leichter halb⸗ und gauz 
—— Fenſterwagen ſteht Ver⸗ 
nderungswegen billig zum Vers 

kauf: Nikolaiſtraße Nr. 57. 


Das Damenſchuhlager 


aus Liegnitz von Julius Kühl, iſt nur noch 
bis Freitag Mittag anweſend. 
Wirklicher Ausverkauf 
von ganz ächten Meerſchaumpfeifen 
wegen gänzlicher Aufgabe des Geſchäfts, um 
damit möglichſt bald zu räumen, zu ſehr her⸗ 
abgeſetzten Preiſen bei 
E. F. Dreßler, 
Drechsler⸗ und Meerſchaumpfeifen⸗ Fabrikant, 
emerzeile Nr. 14. 


Guts⸗Verkauf, 


Ein in der ſchönſten Gegend Schleſiens ge⸗ 
legenes, elegant gebautes und im beſten Stande 
erhaltenes Rittergut, iſt bei einer Anzahlung 
von 30,000 Rthl. fofort zu verkaufen. Selbſt⸗ 
käufer wollen ihre Adreſſen Nikolai⸗Straße 69, 
im Tabak⸗Gewölbe abgeben, und das Nähere 


ſchriftlich erwarten. 
Preß⸗Hefen 


von Dürſthoff in Dresden iſt von vorzüglicher 
Güte ſtets friſch zu haben bei 


Nikolai⸗ und Herren-Strafe-@de Nr. 7. 


Rawiczer Brot 


iſt eine neue Sorte angekommen. Daſſelbe 
iſt ſehr reichlich im Gewicht und vortrefflich 
im Geſchmack. Zu haben Altbüßer⸗ Straße 
Kr. 27. 

Im 18. d. M. zwiſchen 6—8 Uhr Abends 
iſt ein kleines goldenes Vorlegeſchloß, an den 
Seiten mit Türkiſen beſetzt, vom Armband 
verloren gegangen, der ehrliche Finder erhält 
eine angemeſſene Belohnung: Neue Taſchen⸗ 
ſtraße Nr. 3, zwei Treppen. 


a —————ðl TB 
212 Stück fette Schöpſe 
verkauft das Dominium Wieſa bei Gräfen⸗ 

berg in / Schl. 
Wieſa, den 19. November 1847. 


Ein Lehrling 
von anſtändigen Eltern wird für ein Cigarren⸗ 
Geſchäft verlangt durch das Anfrage⸗ und 
Adreß⸗Bureau im alten Rathhauſe. 


Haus⸗Verkauf. 


Ein auf der Hochſtraße in Schweidnitz 
auf der Sommerſeite gelegenes, zu jedem 
Geſchäft, auch für Feuerarbeiter ſich eignen⸗ 
des Haus, im beſten Bauſtande befindlich, mit 
Pferdeſtallung, Wagenremife und Ausfuhr 
nach hinten verſehen, iſt aus freier Hand zu 
verkaufen. — Nähere Auskunft ertheilt auf 
portofreie Anfragen Herr Kaufmann 

Mündner in Schweldnitz. 

Eine gute Hypothek über 100 Rthlr. 
und eine deegl. über 49 Rthlr. find beide 
zuſammen mit Verluſt zu cediren, durch 
das Breslauer Erkundigungs » Büreau, 
Albrechtsſtraße Nr. 11. 

Herrſchaften, denen alle Hausoffi⸗ 
zianten koſtenfrei zugewieſen werden, 
werden erſucht, ihre Aufträge recht bald 
zugehen zu laſſen: dem Breslauer 
Erkundigungs⸗Büreau, Albrechts⸗ 
ſtraße Nr. 11. 

4.000 tir. werden auf ein Rittergut 
zu mehr als pupillariſcher Sicherheit, ſo⸗ 
fort verlangt durch das Breslauer Er⸗ 
kundigungs⸗Büreau, Albrechtsſtr. 11. 

Ein ſ hr rentables, ſeit vielen Jahren 
am hieſigen Platze beſtehendes Geſchäft, 
iſt unter annehmlichen Kaufbedingungen 
zu verkaufen durch das Breslauer Er⸗ 
kundigungs⸗Bürean, Albrechtsſtr. 11. 

Ein gebildeter Lehrling, mit guter 

Handſchrift, melde ſich im 

Breslauer Erkundigungs⸗Büreau, 

Albrechtsſtraße Nr. 11. 


Friſche Truͤffeln 
fetten ger. Silberlachs, 
große italien. Maronon 


len: Lehmann und Lange 
rn Ohlauerſtraße Nr. 905 e 


Pecco⸗ und Perl⸗Thee 


empfiehlt zu den billigſten Preiſen 


Hermann Berlin, 


Biſchofsſtraße Nr. 15. 


Belgiſche Stearin⸗Kerzen 


m in Commiſſion und empfiehlt ſolche 
er zu Fabrik ⸗Preiſen N 


Hermann Berlin, 


Biſchofsſtraße Nr. 15. 


Friſche Holſt. Auſtern 
Gebrüder Friederici, 


Ohlauerſtraße Nr. 6, zur Hoffnung. 


Friſche Buͤcklinge, 
Spick⸗Nale, Flandern find zum gegenwärtigen 
Markt in der Baude, Naſchmarkt⸗ Apotheke 
gegenüber, im Ganzen als im Einzelnen bil⸗ 
ligſt zu haben. 

Eine frequente Gaſtwirthſchaft, mit Condi⸗ 
torei verbunden, in einer Kreisſtadt, und gut 
gelegen, wo viel Zuſpruch ftattfindet, iſt dies 
ſes Neujahr zu verpachten. 

Das Nähere Altbüßerſtraße Nr. 50, im 
Gewölbe zu erfahren. 

20 Spiritus-Fäffer mit eifernen Reifen, von 


circa 140 Eimern, find billig zu kaufen bei 


genwärtig beſitze, ſteht mir noch das auf mein 
Theil kommende Erbe meines ſelig verſtor⸗ 
benen Vaters, des verſtorbenen Ritterguts⸗ 
beſitzers Chriſtian David Peisker, auf 
und zu Armenruh, zu, deſſen Nachlaßreguli⸗ 
rung noch vor ſich gehen ſoll. 

Wenn ich auch mit Beſtimmtheit die Höhe 
b des auf mich fallenden Erbtheils nicht ange⸗ 
BB) | ben kann, fo ſteht feſt, daß auch dieſes nicht 
e von unbedeutung fein wird. 
Nieder⸗Harpersdorf, den 23. November 1847. 


Der Rittergutsbeſiger F. Peisker. 


88. lichen Mißkredit gelangt. Demzufolge erkläre 
® 


++ 


Ein mit guten Zeugniſſen verſehener, ges 
prüfter jüdiſcher Lehrer, der auch zur Beklei⸗ 
dung eines Cantor⸗ und Schächteramtes be⸗ 
fähigt iſt, wünſcht ſof ort bei einer Gemeinde 
die Stelle eines Lehrers einzunehmen. Nä⸗ 
here Auskunft ertheilt Herr Louis Ephraim, 
Reuſcheſtraße Nr. 48. 


1 
® 


EZ" Ein tühtiger und ſtarker Haushäl⸗ 
ter, welcher aufs beſte empfohlen wird, ſucht 
recht bald wieder aktiv zu werden. Näheres 
im Commiſſions⸗ und Agentur » Büreau von 
Alexander u. Comp., Antonienſtraße 30, 
par terre. 

Ein gebildetes Mädchen, welches ſchon meh⸗ 
rere Jahre als Wirthſchafterin konditionirt, 
und mit ſehr empfehlenden Atteſten verſehen 
iſt, wünſcht ein baldiges unterkommen. Nä⸗ 


Ein geſittetes Mädchen, welches im Schnei⸗ 
dern geübt iſt, wünſcht außer dem Hauſe Be⸗ 
ſchäftigung; zu erfragen Biſchofsſtraße Nr. 9, 
drei Stiegen. 


Breslauer Getreide ⸗Preiſe. 
am 23. November 1847. 


heres zu erfragen: Sandvorſtadt, Oberſchleuſe Sorte: beſte mittle geringſte 
Nr. 2, bei Herrn Menzel. Weizen, weißer 93 Sg. 87 ½ Sg. 82 Sg. 

Eine Wittwe in mittleren Jahren wünſcht dito gelber 00 „ 85 „ 80 „ 
als Wirthſchafterin in der Stadt oder auf Roggen „ 
dem Lande ein Unterkommen; Näheres zu er⸗ Gerſte n 595 5 
fragen beim Haushälter Peter, Mäntlerſtr. Hafer 32 „ 80 ½% „ 20 ½ „ 
Nr. 4, 2 Stiegen. Rapps 7 


Breslauer Cours⸗ Bericht vom 23. November 1847, 
Fonds: und Seld⸗Conrs. 


Holl. u. Kaiſ. vollw. Duk. 96 Gld. Schleſ. Pfandbriefe 3 ½ % 96% Br. 
Friedrichs dor, preuß., 113 ½ Gld. dito dito 4% Litt. B. 100 / Gld. 
Louisd'or, vollw., 111% Gld. dito dito 3 ½ % dito bez. 
Poln. Papiergeld 97%, Br. Preuß. Bank Antheilsſcheine 107 glb. 107 / B. 
Oeſterr. Banknoten 103 /¼ Br. Poln. Pfobr., alte, 4% 94%, Br. 7), Sid. 
Staatsſchuldſcheine 3, % 92 ¼ u. 92 bez.] dito dito neue, 4% 9860 bez. u. Gld. 
Seeh.⸗Pr.⸗Sch. a 50 51. 90% Br. dite Part.. & 300 F. 9850. 

Bresl. Stadt⸗Obligat. 3½ % — dito dito z 500 Fl. 80 ½ Br. 

dito Gerechtigkeits 4½ % 97 Br. 96% Gld. 


dito P.⸗B.⸗C. à 200 Fl. 10% Br. 
poſener Pfandbriefe 4% 100% Gd. % Br. Nſſ.⸗Pin.⸗Sch.⸗Obl. in S. R 4% 83 Br. 
dito dito 3½ % 915%, u. ½ bez. 


Eiſenbahn⸗ Aktien. 


Oberſchl. Litt. A. 4% 107 Gld. 107 ½ Br. 
dito Prior. 4% 98 Br, 
bite Litt. B. 4% 100 Gld. 
Bresl.⸗Schw.⸗Freib. 4% 100% Br. 


dito dito Prior. 4% 97 Br. Sächſ.⸗Schl. (Dr.⸗Grl.) 4% 100 Gib, 
Kiederſchl.⸗Märk. 4% 883, Gld. e.⸗Brieg. Zuſ.⸗Sch. 4% 57 Br. 
dito dito Prior. 5% 101% Gd. Krak.⸗Oberſchl. 4% 70% Br. 
dito dito Prior. Ser. III. 100 % Br. 100] Poſen⸗Starg. Zuſ.⸗Sch. 4% 82% Gld. 
Gld. Fr.⸗Wilh.⸗Nordb. Zuſ.⸗Sch. % 715 Br. 


Niederſchl. Zweigbahn (Slogau⸗Sagan) 50 Br. 


Berliner Diſenbahn⸗Aktien⸗Cours⸗ Bericht vom 22. November 1847. 


Niederſchleſiſche 4% 88%, u. 89 bez. Sächſ.⸗Schleſ. 4% 100% Br. 
dito Anuittungs bogen. 


Prior. 4% 91% Gld. 
dito dito 5% 102 bez. Rheiniſche Prior.⸗St. 4% — 
dito dito Serie III. 5% 100 ½ bez.] Nordb. (Fdr.⸗With.) 4% 68 ½ u. 08 bez. u. Br. 
en n Br. 


Niederſchl. Zweigb. 4% — 
d — auzie. 3 
Staatsſchuldſcheine 3 a 91 etw. > 2 * 


ito dito or. 4½ % — 
Poſener Pfandbriefe 


Oberſchl. Litt, A. 4% 107 Gd. 
dito Litt. B. 4% 100 ½ bez. % alte 1 4 
dito neue 3 ½ 0% 91% Gld. 
4 % Br. 


eee — Y% 9 — 85 Ed — 15 
to Prior. % r. e 0 
Krakau⸗Oberſchl. 4% 71% Br, dito dito — 94 % bez. 


Univerſitäts⸗ Sternwarte. 


Thermomet 
21. u. 22. Novbr. Barometer — . tes | Wind. Sewolk. 
8. e. | inneres. | dus. | niedriger. 
Abends 10 97 7, 560 ＋ 4, 40 1, 3] 0, 6 1% Ol meiſt über 
Morgens 6 6, 610 ＋ 4, 30 20, 8 113» Sf] äberwelkt 
Kachmitt. 2 7, 34 6,00|+ 5, ] 1, 7 119° Sed balbheiter 
Winimum 6, 600 . 4, 30 . I, 01 0, 6 7. 
Maximum 7, 780 ＋. 6,00[+ 5, 55 1, 7 430% 


Thermometer 


| äußeren, | ſeuchtes 


32, u. 23. Novbr. Barometer 
niedriger. 


3. L. inneres. 1 3 


überwöltt 
10 27 8, 70 ＋ 5, 50 3 sl 1, 0 6% 8 
a en 9, 80 ＋ 5, 50 4, 6] 0, 8 | = e 
Kachmitt. 2 uhr.“ 10, 180 6, 000 6, 5] 1, 9 fas S 
Minimum 8, 560 5, 50 3, 0, 8 0° 
3 


Graf Matuſchka. Abraham Bie, Graupenſtraße Nr. 1. Temperatur der Oder + 2 > 
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